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Mittwoch, 27. Lebrnat. 


(Morgen Ausgabe.) 


Jeilung. 


Berlin, 25. 
bielt heute Mittag 12 
l.̃,nicht im Reichskanzleramt, wo 
ftattfinden) eine Plenarſt 
des Staatzminiſters Ho i 
leitenden Geſchäften, bei denen u. A. mitgetheilt 
wird, daß Dänemark ein Feuerſchiff im Gj dſer⸗ 
Riff aufzustellen bereit ſei, wodurch das Extra⸗ 
orbinarium des Marine Etats entlaſtet wird, 
werden Schreiben des Präſidenten des Reichstags, 
betreffend die Beſchlüſſe des Reichstags zu den 
Geſetzentwürfen: wegen Einlöſung und Präcluſion 
der Darlehnskaſſenſcheine und wegen des dem 
Reiche gehörigen in der Voßſtraße zu Berlin be⸗ 
legenen Grundſtücks entgegengenommen. Vorlagen 
betreffend: den Entwurf eines Geſetzes wegen Aus 
rüſtung der deutſchen Kauffahrteiſchiffe 
mit Booten; den Antrag Preußens wegen Ver⸗ 
1 einer Unterſuchung über die Lage der 
deutſchen Eiſenin duſtrie gehen an die Ausſchüſſe 
Anträge, betreffend die Wiederbeſetzung erledigter 
Stellen bei Disciplinarfammern; die Neuwahl von 
Mitgliedern der Reichsſchulden⸗Commiſſion werden 
angenommen, ebenſo der Antrag, betreffend die 
Vertheilung des Zinzertrages aus der franzö⸗ 
ſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung für die Zeit vom 
1. Januar 1876 bis 31. März 1877. Auf münd⸗ 
lichen Ausſchußbericht über die Vorlage betreffend 
die Lage des Gotthardeiſenbahn⸗ Unternehmens 
werden die Ausſchußanträge genehmigt. Mündliche 
Aus ſchuß berichte werden erſtattet über Eingaben, 
betreffend die Beſtimmungen der Poſtordnung be⸗ 
üͤglich des Porto für Waarenproben; über die 
Vorlage, betreffend die Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen des Reichs ꝛc. für 1. Januar 
1876 bis letzten März 1877; über den Antrag 
wegen Einziehung der Hundertmarknoten der 
preußiſchen Bank; über Eingaben, betreffend die 
nachträgliche Umwechſelung außer Cours geſetzter 
Silbermünzen. — Die vereinigten Ausſchüſſe des 
Bundesraths für das Landheer und die Feſtungen 
und für Rechnungsweſen haben in Betreff der als 
gemeinſame Koſten des Krieges gegen Frankreich 
aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
zu erſetzenden Ausgaben deantragt: „Der Bundes⸗ 
klath wolle vorbehaltlich der weg welche 
— bei der nach Art. V. Abſ. 4 des Geſetzes, be⸗ 


2 


Be die franzöſiſche Kriegskoſten⸗Entſchädigung 


vom 8 Juli 1872, dem Rechnungshofe ob- 
liegenden Prüfung ergeben, die als 5 gms 
er es 


ame Kriegskoſten nach Maßgabe 
immungen in Art. V. Nr. 1 bis 7 des vor 
erwähnten Geſetzes liquidirten Beträge, nämlich: 


A. Für den vormaligen Nord beutſchen 
Bund: 1) die Ausgaben, welche die Militärver⸗ 
waltung für die Rechnungzperiode vom 1. Januar 
1876 bis 31. März 1877 verrechnet hat, auf 
4863 865,57 Mk., 2) die von der Marineverwaltung 
für den gleichen Zeitraum verrechneten Ausgaben 
auf 115 971,10 Mk., 3) die von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung für Elſaß⸗Lothringen für denſelben Zeit⸗ 
raum verrechneten Ausgaben auf 3 188 543.82 Mk., 

ſammen 8 168 380,49 Mk., 4) der von der Tele⸗ 
graphenverwaltung für dieſe Zeit verrechneten Ein⸗ 
nahmen von 1604,13 Mk. auf 8 166 776,36 Mk 
B. Für Baiern: die von der königlich baieriſchen 
Regierung für den Zeitraum vom 1. Januar 1876 
bis 31. März 1877 verrechneten Ausgaben von 


Das Leben des Prinzen Albert“). 
III. 


Am 30. September (1854), während der Hof 
noch in Balmoral verweilte, langte die Nachricht 
von dem an der Alma erfochtenen Siege in Eng⸗ 
land an. Schon hatten ſich im Parlament und in 
der Preſſe zahlreiche Stimmen erhoben, welche 

egen die Oberanführer zu Lande und zur See 
Bittere und meiſt ungerechte Anklagen vorbrachten; 
ihr Eifer und ihre Thatenluſt, hieß es, hätten auf 
dem Kampfplatz ſchnell abgenommen und die viclen 
willig gebrachten Opfer trügen dem Lande doch 
keine Ehre ein. Die Schwierigkeiten des Cabinets, 
daß, unter ſich und mit dem Parlament uneinig, 
ohnehin um fein Leben zu kämpfen hatte, wurden 
durch die Rufe der Ungeduld noch vermehrt. Unter 
den ſtreitigen Punkten, wegen derer Lord John 
Ruſſel, Lord Palmerſton und Lord Aberdeen ſich 
nicht zu einigen vermochten, war einer der am 
8295 en verfochtenen die Frage: Was ſoll mit 

ebaftopol geſchehen, wenn es eingenommen iſt! 
Gleichzeitig mit der Siegesnachricht von der Alma 
war eine Depeſche eingetroffen, welche den Fall 
von Sebaſtopol antundigte. Nun hatten die ver⸗ 
bündeten Truppen erſt am 20. September die 
Krim betreten und den Weg nach der ruſſiſchen 
Fele, eingeſchlagen. Die am 30. eintreffende 

kachricht von der Einnahme derſelben erregte da⸗ 
der billiger Weiſe Mißtrauen, dennoch waren 
Manche, darunter ſogar der Herzog von Newcaſtle, 
halb geneigt, daran zu glauben. Lord Aberdeen 
wollte Sebaſtopol im Falle der Einnahme von 
Grund aus zerſtört ſehen, da es andernfalls leicht 
ein Zankapfel werden könne. Lord John Ruſſel 
ſtimmte dafür, nur die nach der Küſte gerichteten 
Befeſtigungswerke zu ſchleifen, Beide kamen darin 
überein, daß die Krim, wenn erobert, nicht in die 
Hände der Türken gerathen dürfe. Die entgegen⸗ 
geſetzte Anſicht wurde von Lord Palmerſton ver⸗ 
treten, welcher darauf drang, daß Sebaſtopol nicht 


*) The life of his royal highness the Prince 
Gonsort by Theodore Martin, Vol, III. 


überhaupt 674 414,45 Mk. nach Abzu 
Beſchluſſes des Bundesraths vom 2. Februar 1878 
nicht erſtattungsfähigen Etatsüberſchreitung von 
33 146,78 Mk., auf 641 267,67 Mk., in Summa 
auf 8 808 044,03 Mk. feſtſtellen. 

HE. Berlin, 25. Febr. Bei den heute unter 
Vorſitz des Herrn Commerzienrath Gibſone (Danzig) 
in Zenning's Lokal, Unter den Linden, begonnenen 
Verhandlungen des 10. Veceinstages des deutſchen 
Nautiſchen Vereins waren die Vereine zu 
Barth, Brake, Danzig, Elsfleth, Greifswald, 
Hamburg, Kiel, Lübeck, Memel, Papenburg, Rends⸗ 
burg, Roſtock, Stettin, Stralſund, Vegeſack, Wolgaft 
und Zingſt durch Delegirte vertreten. Der Verein 
zu Bremerhafen hat ſich aufgelöſt, Bremen iſt aus⸗ 
getreten. Als Zuhörer nahm auch der Vorſtand 
der I. Abtheilung der deutſchen Seewarte, Herr 
Capt. Wagner aus Hamburg, an den Verhand⸗ 
lungen Theil. Zum Vorſitzenden für das neue 
Vereinsjahr wurde Herr Gibſone (Danzig) durch 
einſtimmige Acclamation wiedergewählt. In Er⸗ 
ledigung der für den heutigen Tag aufgeſtellten 
Tagesordnung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1) auf Antrag des Vereins Stettin: „die veutſche 
Reichsregierung zu erſuchen, bei der ſchwediſchen 
Regierung die Auslegung eines Feuerſchiffes auf 
Kopparſtenarne (Untiefe nördlich von Gottska 
Sandö) zu bringen,“ in Anregung — 2) (Antrag 
des Vereins Wolgaſt) die Errichtung eines Leucht⸗ 
thurms auf der Oſtküſte der Inſel Rügen in e. 
540 32“ nöedlicher Breite und 130 40° öſtlicher 
Länge von Greenwich zuſtändigen Ortes zu bean- 
tragen. Ferner wurde 3) auf Antrag des Vereins 
Elsfleth beſchloſſen, bei den zuſtändigen Behörden 
dahin zu wirken, daß in denjenigen Häfen bezw. 
Revieren, in welchen das Lootſen als ein Ge: 
werbe betrieben wird, die Lootsgelder⸗Taxen jo 
normirt werden, daß für Schiffe, wenn ſie einen 
Schleppdampfer annehmen, das Lootſengeld ſich 
für die geſchleppte Strecke um ein Drittheil er⸗ 
mäßigt. Ein weitergehender Vorſchlag, den er⸗ 
mäßigten Satz auch auf Schiffe auszudehnen, welche 
mit eigenem Dampfe fahren, wurde dagegen abge⸗ 
lehnt. — 5) Zu $ 31 der Scemannsordnung ſoll 
ein Zuſatz beantragt werden, welche den Schiffs 
mann ausdrücklich verpflichtet, auch außerhalb der 
in § 31 bezeichneten 10ſtündigen Arbeitszeit noch 
bis zu 2 Stunden Wachtdienſt zu leiſten. 7) Ein 
Antrag des Vereins zu Wolgaſt: „der Verein 
wolle zuſtändigen Ortes eine geſetzliche Verpflich⸗ 
tung der deuzſchen Kauffahrteiſcht e dahin bean⸗ 
tragen, daß dieſelben für jede an Bord befindliche 

erfon einen zweckmäßigen Schwimmgürtel an 

ord haben müſſen“ — wurde in namentlicher 
Abſtimmung nach Vereinen mit 13 gegen 12 Stim⸗ 
men angenommen; wogegen eine weitere vom Verein 
Kiel beantragte Reſolution: „alle deutſchen 
Schiffsrheder durch ein Rundſchreiben aufzufordern, 
der vom 8. Vereinstage im Jahre 1876 beſchloſſenen 
Reſolution, welche es für Pflicht der deutſchen 


Rheder erklärt, baldigſt für ihre Schiffe eine 


ausreichende Zahl von Schwimmgürteln oder ähn⸗ 


lichen bewährten Rettungsvorrichtungen für Per⸗ 
ſonen zu beſchaffen, freiwillig Folge zu leiſten, — 


ſowie zugleich die einzelnen Nautiſchen Vereine zu 
beauftragen, bis zum Herbſt d. J. über den Er 
folg dieſer Aufforderung dem Vorſitzenden des 
deutſchen Nautiſchen Vereinz Mittheilung zu 
machen“ — einſtimmige Annahme fand. Im An⸗ 
FE ECCͤͥõͤĩ³²ð . . FREE eD ! 
zerſtört und daß die Krim den Türken übergeben 
würde. Am 5. October wußte man in England, 
daß die Nachricht von der Einnahme Sebaſtopols 
eine erfundene war. Unterdeſſen brachte jeder Tag 
neue und genaue Berichte über den Sieg an der 
Alma, wo die ruſſiſche Armee binnen wenigen 
Stunden aus einer gebietenden Stellung vertrieben 
worden war, die drei Wochen lang erfolgreich zu 
dertheidigen Fürſt Menſchikoff ſich anheiſchig ge⸗ 
macht hatte. Die Nachrichten, welche über die 
Kaltblütigkeit und Tapferkeit Lord Raglan's und 
über die Ausdauer und Todesverachtung der 
Truppen in die Heimath gelangten, beſchwichtigten 
ſchnell die frühere Unzufriedenheit und — ſo ſehr 
ſchwankt auch der beſonnenere engliſche Politiker 
zwiſchen Extremen — daſſelbe Regierungsmitglied, 
welches die Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion gegen Lord Raglan dringend verlangt 
hatte, forderte acht Tage ſpäter, als die Sieges⸗ 
nachricht eintraf, für den Oberbefehlshaber die ſo⸗ 
fortige Verleihung dez Hoſenbandordens! 

Die Abſicht, Sebaſtopol von der Nordſeite 
anzugreifen, war inzwiſchen auf den Rath des 
Marſchal St. Arnaud und in Uebereinſtimmung 
mit den Anſichten der engliſchen Generale aufge⸗ 
geben und der Flankenmarſch nach Balaclava be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Angriff ſollte jetzt von der 
Südſeite aus unternommen werden; die Gelegen⸗ 
heit, den Sieg an der Alma durch eine zweite 
Waffenthat zu verfolgen, hatten die Anführer 
preisgegeben, und fie mußten jetzt Vorbereitungen 
für eine ausgedehnte Belagerung treffen; doch 
wurde der von ihnen bewerkſtelligte Flankenmarſch 
in England als eine ruhmvolle Großthat begrüßt, 
während derſelbe wohl eher den Namen eines 
abenteuerlichen Wagniſſes verdient hätte, dem nur 
der glückliche Zufall, daß die ruſſiſche Armee unter 
Menſchikoff ſoeben aus Sebaſtopol und von der 
Marſchlinie der Verbündeten entfernt worden war, 
das Gelingen ermöglichte. 


Inzwiſchen war der Erfolg der Verhandlungen können. 


mit Oeſterrreich über ein Zuſammenwirken der 


der gemäß ſchluß an dieſe Verhandlung wurden bewährte 


Korkgürtel, Schwimmweſten ꝛc. in der Verſamm⸗ 
lung vorgezeigt. — 8. Nach einem ausführlichen 
Vortrage des Herrn Dr. Rellſtab aus Kiel über 
„Farbenblindheit“, einem Correferate des Herrn 
O. Sjöſtröm (Bremen) über dieſen Gegenſtand und 
einer längeren lebhaften Debatte wurden folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: a) Es find bei den Seemannzs⸗ 
ämtern geeignete Vorrichtungen zur Unterſuchung 


der Schiffsleute auf Farbenblindheit einzuführen, 
um den Schiffern die Möglichkeit zu gewähren, 


ſich im Intereſſe der Sicherheit der Schiſſfahrt 
gelegentlich der jedesmaligen Anmuſterung über 
das Vorhandenſein eines derartigen Fehlers bei 
den von ihnen angeheuerten Schiffsleuten zu in⸗ 
formiren. Weitere Conſequenzen dieſer Unter⸗ 
ſuchung, ſpeciell auf die Giltigkeit des Heuerver⸗ 
trages, ſollen jedoch dabei ausgeſchloſſen werden; 
b) die Reichsregierung zu erſuchen, mit den Re⸗ 
gierungen anderer Seeſtaaten baldmöglichſt Ver⸗ 
handlungen einzuleiten über Anbahnung inter⸗ 
nationaler Vereinbarungen, betr. die Unterſuchung 
der Seeleute auf Farbenblindheit. Dieſer letztere 
Antrag wurde von der Verſammlung einſtimmig, 
der erſtere dagegen mit 9 gegen 8 Stimmen ange⸗ 
nommen, nachdem ein weitergehender Antrag des 
Vereins zu Kiel, nach welchem die Unterſuchung 
nicht facultativ, ſondern obligatoriſch ſein, ihr Er⸗ 
gebniß auch in die Seefahrtsbücher eingetragen 
werden ſollte, mit 9 gegen 8 Stimmen gefallen 
war. — Den Schluß der heutigen Tagesordnung 
bildete 9. ein Vortrag des Herrn Sjöſtröm 
(Bremen) über die on eines inter⸗ 
nationalen Havariegroſſe⸗Rechtes und über die 
hierauf gerichteten Beſtrebungen, ſpeciell der Ge⸗ 
ſellſchaft für Reform und Codification des inter⸗ 
naitonalen Rechtes. Es wurde beſchloſſen, im An⸗ 
ſchluß an dieſe Beſtrebungen auch Seitens des 
Nautiſchen Vereins an den Reichskanzler die Bitte 
zu richten, die anderen Seeſtaaten zu er 16565 
lungen über Vereinbarung eines einheitlichen 
internationalen Havariegroſſe⸗ Rechtes einladen 
zu wollen. g 
— Die nationalliberale „B. A. C.“ ſchreibt: 
„Eine wichtige Epiſode der Reichstagsverhand⸗ 
lungen über die Steuervorlagen beſtand darin, 
daß Finanzminiſter Camphauſen auf die Be⸗ 
ſprech ungen hinwies, welche zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und einzelnen Abgeordneten, womit offen⸗ 
bar Hr. v. Bennigſen gemeint iſt, ſtattgefunden 
hätten, und wonach er ſeine Politik berechnet habe. 
Es ſcheint von mehreren Seiten erwartet worden 
zu ſein, daß Herr v. Bennigſen oder, wer ſonſt an 
einer ſolchen Beſprechung Theil genommen hat, 
Erklärungen darüber abgebe. Es liegt aber klar 
auf der Hand, daß, ſoweit wirklich ſolche Be⸗ 
ſprechungen ſtattgeſunden haben, dieſelben den 
Charakter eines vertraulichen Mein ungs⸗ 
austauſches an ſich trugen und demnach nie⸗ 
mals und nirgendwo zu einer öffentlichen Mit⸗ 
theilung geeignet erſcheinen können. Und dieſes 
nach einer allgemein giltigen Regel, von deren 
Beobachtung auch bei politiſchen Verhandlungen 
nicht abgeſehen werden kann, ſelbſt wenn ein Mit⸗ 
glied der Regierung ſich entſchließen ſollte, der⸗ 
artige Dinge in die Debatte hineinzuziehen in 
dem Bewußtſein, daß der Gegner ihm auf dieſem 
Wege nicht zu folgen vermag. Dieſe Regel der 
Ehre muß in politiſchen, wie in Privatkreiſen für 
indem daſſelbe die Erklärung abgegeben batte, es 
werde ſich, ſollte Oeſterreich gegen Rußland zu 
Felde ziehen, der Aufrechterhaltung des zwiſchen 
ihm ſelbſt und Oeſterreich beſtehenden Offenſiv⸗ 
und Defenfisvertrages entbunden halten. Als 
dies bekannt wurde, ſtieg der in Frankreich und 
England erregte Unwillen gegen Preußen auf einen 
ſolchen Höhepunkt, daß Prinz Albert einen Ruf an 
den Prinzen von Preußen, den jetzigen Kaiſer von 
Deutſchland ergehen laſſen zu müfjen glaubte. Sein 
Brief an denſelben lautet: 2 
„Der gegenwärtige Augenblick iſt fo kritiſch, 
und ſcheint mir ſo entſcheidend für Preußens 
künftiges Geſchick, daß ich mich nicht enthalten 
kann, Ihnen einige Zeilen zu ſchreiben. Ich lege 
(um ſtrengſten Vertrauen) die Abſchrift eines Briefes 
ein, welchen ich vor zwei Monaten an den König 
ſchrieb. Alle Befürchtungen, die ich damals aus⸗ 
ſprach, haben ſich entweder inzwiſchen bewahrheitet, 
oder find im Begriff es zu thun. Das Gefühl 
der Gereiztheit gegen Preußen iſt hier und in 
Frankreich im Steigen, man betrachtet daſſelbe als 
den einzigen Freund Rußlands und als die einzige 
Urſache, weshalb das vereinigte Europa nicht im 
Stande iſt, dem Krieg ein ſchleuniges Ende zu 
bereiten. Viel von Englands edelſtem Blut iſt 
gefloſſen und darin unterſcheidet ſich der Menſch 
vom Thiere ſehr wenig — wenn er Blut geſehen 
hat, ſo kennt er ſich ſelbſt nicht mehr und 
iſt kaum zu beherrſchen. Sinope ſchleuderte 
unz aus den diplomatiſchen Verhandlungen 
mit einem Griff in das Stadium militäriſcher 
Demonſtrationen und ſo weiter in den Krieg. 
Alma und Sebaſtapol haben die Orientſrage in 
den Schatten geſtellt und es geht jetzt der Ruf 
nach der Vernichtung Rußlands. Schon ſpricht man 
in Paris von der Wiederherſtellung Polens und 
dies Geſpräch findet in England Wiederhall. Die 
Armee in Boulogne hegt, wie ich höre, die Hoff⸗ 
nung, nächſtes Jahr gegen Preußen kämpfen zu 


Die Gefahr eines allgemeinen europäiſchen 


Mächte abermals durch Preußen vernichtet worden, Krieges könnte abgewendet werden, wenn Oeſter⸗ 


Finanzgeſetzes im Senate gefaßt. 
ausſchuß des Senate, welcher der Mehrzahl nach 
aus Mitgliedern der Linken beſteht, hält ſeine 


1878. 


unverbrüchlich gelten. Wer aber meint, daß durch 
derartige Vorkommniſſe die politiſche Situation 
beeinträchtigt werden könne, der iſt in einem 
Irrthum begriffen. Soweit es ſich um die 
politiſche Seite der Steuerfrage handelt, 5 die 
nationalliberale Partei ihre Stellung ſo klar 
entwickelt, daß man nicht ſagen kann, es ſei irgend 
etwas verſchwiegen worden, und mit welchem 
Erfolg, das war gleichfalls dem Reichstage ſichtbar.“ 


Schweiz. 

Bern, 21. Febr. Der Nationalrath hat 
heute Abend in der Gleichgewichtsfrage dem 
Ständerath beigeſtimmt. Die Frage der Geld⸗ 
Contingente wurde mit 46 gegen 34 Stimmen auf 
die nächſte Seſſion verſchoben. — Der Stände⸗ 
rath hielt mit 21 gegen 16 Stimmen an der Ab⸗ 
weiſung des Initiativbegehrens des Cantons Zürich 
feſt und beauftragte den Bundes rath, nur für 1877 
und die früheren Rückſtände die Hälfte des Er⸗ 
trages der cantonalen Militärſteuer einzuziehen und 
in der Juniſeſſion einen neuen Entwurf zu einem 


Militärſteuergeſetz vorzulegen. 


7 Frankreich. 
Paris, 23. Febr. Der Finanzminiſter erſuchte 
heute bereits die Deputirtenkammer um Vollmacht 


zur Erhebung des ich ale auf 8 für den Monat 


März, er macht ſich alſo auf Verſchleppung des 
Der Budget⸗ 


Berichte für Montag bereit; aber die Rechte, 
welche geſtern den böſeſten Willen zeigte, dem 
Cabinet Verlegenheiten zu bereiten, ſcheint jetzt 


nach der erlittenen Schlappe erſt recht entſchloſſen, 
die Budget⸗Debatten zu einem Diſtelacker für Say 


machen zu wollen. Die Conſtitutionellen aber ſind 
beſonders verantwortlich für dieſe fortwährenden 
Beunruhigungen des Landes, denn in ihrer Hand 
lag es, der Rechten den Stachel zu nehmen. 
„Siecle“ erinnert daran, daß die geſtrige Taktik 
Buffet's die ſchlimmſten Anklagen der Preſſe gegen 
dieſe Feinde der Verfaſſung beſtätigt und gelehrt 
habe, wie nöthig es mit der Zeit werden dürfte, 
die Vorrechte des Senats in Budget⸗Angelegen⸗ 
heiten zu beſchränken. Auch „Soleil“ bedauert die 
eſtrige Sitzung: der Senat ſei durch Buffet's 
uftreten ganz aus der geziemenden Rolle gefallen. 
— Das „Journal des Debatz“ beſpricht die 
Rede de Mun's in der Deputirtenkammer und 
deſſen ungeheuerliche Anſprüche an den Staat. 
In den von ultramontanen Lehrern beſetzten Semi 
naren, bemerken die Debats, wird Artikel 1 
der Declaration von 1682 als Ketzerei behandelt 
und gelehrt, die weltliche Gewalt ſei der kirchlichen 
Gewalt untergeordnet. de Mun habe dieſe Lehre 
nun auf die Tribüne gebracht; ſei der Senat nun 
der Knecht der Kirche, fo müſſe er allerdings auch 
die Befehle ſeiner Gebieterin ausführen, ihr ge⸗ 
de Mun ſchrie dem 
Aber das moderne 


horſam und unterthänig ſein. 
Staate zu: Vade retro! 


Frankreich ſei die Revolution und werde die Ideen 
von 1789 nicht aufgeben, weil die Kirchenprälaten 
es beföhlen. 


Sehr bemerkt wurde unter dieſen 
Umſtänden eine Mittheilung der „Union“: „Der 
erſte Schritt des neuen Papſtes war, daß er die 
katholiſchen Univerſttäten und vor allen die in 
Angers in der Perſon ihres Rectors Msgr. Sauve 
geſegnet hat.“ — Der Senatzausſchuß, der ſich 
mit der Preßamneſtie beſchäftigt, vernahm heute 
PPP 
reich offen und ehrlich unſerem Bündniſſe beiträte. 
Dies zu verhindern ſcheint indeſſen das Hauptziel 
der preußiſchen Politik zu ſein, vielleicht, weil die⸗ 
jenigen, welche ſie leiten, fühlen, daß ſie bald 
entweder Folge leiſten oder vereinzelt dem ge⸗ 
ſammten Europa entgegentreten müſſen. Je größer 
unterdeſſen die Anſtrengungen ſind, welche von 
Frankreich gefordert werden, deſto größer werden 
die Anſprüche ſein, die es am Ende des Krieges 
zu ſtellen ſich berechtigt halten wird und je gründ⸗ 
licher wir die Leiden des Krieges zu fühlen haben 
werden, in welchem Frankreich unſer einziger 
Bundesgenoſſe iſt, deſto mehr werden wir uns 
genöthigt ſehen, jene Anſprüche zu unterſtützen, ſo 


wenig wir ſie in unſerem Herzen vielleicht billigen 


mögen. Welches andere Land, von dem die Ge⸗ 
ſchichte berichtet, hat je ſo ſchweres Lehrgeld zahlen 
müſſen, wie Preußen? Und aus welchem anderen 
Grunde, als weil es, uneinig, aus bloßer Schwäche, 
eine zweideutige Politik befolgt hat? 

Dies ſind die Befürchtungen, die ſich mir 
aufdrängen und die ich mich nicht enthalten konnte, 
Ihnen als das mitzutheilen, was ſie werth ſind. Ich 
fürchte ferner, daß die Leidenſchaft zur Ungerechtig⸗ 
keit führen wird, da die Angriffe unſerer Preſſe 
auf Preußen bereits die gleichen Empfindungen 
und Fehler dort zu erregen beginnen; unzweifel⸗ 
haft werden binnen Kurzem Völker, die jeden 
Grund und jeden Anlaß haben, ſich gegenſeitig 
die wärmſte Freundſchaft zu bewahren, zu dem 
thörichten Irrthum verführt worden fein, daß fie 
Feinde ſind und einander haſſen müſſen. Denn 
ven König zu ſchmähen (die „Times“ dient als 
Beiſpiel), ohne die Nation zu beſchimpfen, iſt ein 
Kunſtſtück, welches menſchliche Geſchicklichkeit nicht 
zu vollenden vermag. 

Sie als Soldat werden natürlich, da Sie die 
ſtreitenden Heere ſo gut kennen, die Bewegungen 
in der Krim mit lebhaftem Intereſſe verfolgen. 
Unſere Armee hat große Tapferkeit gezeigt, indem 
fie. die Redoute an der Alma erftürmte, und der 
Flankenmarſch nach Balaclava bringt dem, der 
erdacht hat, die höchſte Ehre. Er wird Sir Jo 


ollin auf dem 


Unter den Anw 
Gambetta, der von der Menge 
mit Hochrufen begrüßt wurde. — Nach der geſtrigen 
Senatsſitzung reichte Pouyer⸗Quertier ſeine 
ung als General⸗Berichterſtatter des Budgets 
arroy wurde an ſeine Stelle ernannt; der 
Budget⸗Ausſchuß, der in feiner Mehrheit republi⸗ 
kaniſch iſt, wird es ſo einrichten, daß die Debatte 
über das Budget am nächſten Monta 
Die Führer der 

während der Debatte 
Amendements zu dem Ausgabe⸗Budget ſtellen, um 
zu verhindern, daß es vor dem 1. M 
nahme gelange. Man glaubt jedoch, daß dieſes 
anöver auch nicht gelingen wird, da die 
Conſtitutionellen ſich nicht geneigt zeigen, daſſelbe 


beginnen kann. 
Senats wollen 


It 

Rom, 23. Febr. Die Krönung des Papſtes 
ſollte nach altem Brauch am erſten Sonntag nach 
e iſt aber aufgeſchoben 
vorerſt des Hofperſonals 
verſichert ſein, das ihn bei jener Gelegenheit um⸗ 
giebt. Bis jetzt iſt aber kein einziges päpſtliches 
Handſchreiben ergangen, das eine der Hofchargen 
beſtätigt hätte. Wichtiger, aber von minder feſt⸗ 
ſtehendem Termin iſt die Beſitznahme vom Lateran 
als päpſtlicher Leibkirche und „omnium eeclesiarum 
I Bei jener Gelegenheit empfängt 
das Capitel den Papſt und der Cardinal Erz⸗ 
prieſter übergiebt den Schlüſſel. Das Capitel hat 
noch keinerlei Befehle über den betreffenden Act 
erhalten. In hieſigen offiziellen Kreiſen wird be⸗ 
merkt, daß der Papſt bis jetzt in allem das alte 
Ceremoniel befolgt hat, welches für die Wahlen, 
die im Vatican vorgenommen werden, üblich iſt. 
Dieſes Ceremoniel iſt ſchon der Oertlichkeit halber 
verſchieden von dem im Quirinal üblichen. Als 
ewählt war, machten einige Cardinäle 
lag, ihn auf dem Damaſushof zu 
proclamiren, aber der neue Papſt ſagte entrüſtet, 
ob er ſich Kutſchern und Bedienten ankündigen 
ſolle, er wolle ſich dem Volke ankündigen. 
beſtimmtes Gerücht ſagt, nach der Segenſpendung 
Peter ſei der Papſt ungenirt durch Rom 
u ſeiner Wohnung im Palazzo Falconi 
ahren, um ſeine Habſeligkeiten zu holen. 
den angekündigten Proteſt des 
Uſurpation weiß das hieſige Auswärtige 
Derſelbe wird, vom Collegium unter⸗ 
ſchrieben, entweder als Anhan 


der Wahl ſtattfinden, 
worden. Der Papſt wi 


caput et mater.“ 


zu der für das 
in Außſicht genommenen 
Allocution oder zur Encyelica erſcheinen, die nach 
der Krönung erlaſſen wird. 
Parlamentseröffnung abgewartet werden, um einen 
Einfluß auf die Thronrede und die Rückwirkung 
deſſelben auf die Action des Papſtes zu vermeiden. 
Heute Morgen fand großer Empfang im Vatican 
ſtatt, namentlich franzöſiſcher Pilger, und zwar 
mit ſtarker Accentuation des Pantoffelkuſſes, ſtatt 
uſſes, womit Pius IX. ſich begnügt 
ilger loben das gute Franzeſiſch des 


Jedoch ſoll die 


Der „Oſſervatore“ verſichert, der Papſt 
habe einigen Cardinälen geſagt, es werde ihm 
keinen Serupel machen, von Zeit zu Zeit als Privat⸗ 
mann den Vatican zu verlaſſen. 
ließen ſeine amtliche Stellung und das non possumus 
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Solche Ausflüge 


Burgoyne und dem Umſtande zugeſchrieben, daß 
en davor zurückſchreckten, das Fort am 
welches auf ihrer Marſchlinie 
Unſer Heer nahm an der Alma den Ehren⸗ 
den linken Flügel bildete, 
es führte auf dem Marſch 
ut und iſt jetzt abermals auf das Geſuch 
unſerer Verbündeten der ungedeckte rechte Flügel 
dei Belagerungsheeres ſüdlich von Sebaſtopol. 
Lard Raglan hat dieſe Aufforderung ſo viel Freude 
Sieg über die Ruſſen. Wunderbar 
iſt es, daß die Ruſſen an der Alma ihre ſämmt⸗ 
lichen Veewundeten ihrem Geſchick und unſerer 
Gnade überließen, daß ſie keine Fahne oder Stan⸗ 
darte mit in's Feld brachten und daß der Kaiſer 
keinen ſeiner Söhne zur Armee geſchickt hat. 
Sagen Sie Ihrem lieben 
Sohne viel Herzliches von mir und gedenken Sie 
freundlich ihres treuen Verwandten 
Windſor, den 23. October 1854. 
Die anfänglichen Erfolge der verbündeten 
ere hatten die Ruſſen zur Verſtärkung ihrer 
acht in und um Sebaſtopol veranlaßt und bald 
langten in England die Trauerbotſchaften von dem 
am 17. October verlorenen Gefecht, von dem ruhm⸗ 
vollen Untergang der leichten Brigade am 25. 
October und von den unermeßlichen Verluſten der 
deren Heer nach Lord Raglan's 
6000 Mann redueirt war. 
herrſchte in Windſor, immer 
felte Verſuche gemacht, in⸗ 
direct auf Oeſterreichs Entſchlüſſe einzuwirken, und 
es für den Kampf gegen : 
Prinz Albert und die Köni 
Behufe Briefe voller Ernſt und 
König von Belgien, der (durch 
Sohnes mit der Schweſter des 
Einfluß am öſterreichiſchen Hofe beſaß. 
Leopold war, wie man aus einer 
Prinz Aldert's Brief ſchließe 
Bündniß mit Frankreich gegen 
verſtimmt; der Prin 
leicht war auch 
Bündniß ein n 


Belbek anzugreifen, 


latz ein, indem es 
1 er unbedeckt war; 


bereitet wie ein 


Engländer an, 
Bericht auf 10 
tiefſte Beſorgniß 
wieder wurden verzwei 


Rußland zu gewinnen. 
gin richteten zu dieſem 
Nachdruck an den 
die Heirath feines 
Kaiſers) einigen 


England empſindlich 
benutzte dieſe Regung 
elbſt das engliſch⸗franzöſiſche 
othwendiges Uebel) zu der immer 


den Director des Einregiſtrirungzamtes, welcher unberührt. Ende März findet ein Conſiſtorium 
erklärte, die Verwaltung würde die Strafgelder ſtatt, in dem drei Cardinäle ernannt werden ſollen. 
ſelbſt in dem Falle, wenn das Geſetz nicht auß- 
drücklich davon ſpreche, zurückerſtatten, da ſolches 
olge des Geſetzes ſelbſt ſei und 
eſetze ſelbſt enthalten ſein müßte, 
damit die Rückerſtattung nicht ſtattfinde. In 
dieſer Erklärung nahm der Ausſchuß die 
erſtattung an. Paris und Batbie ſchloſſen ſich der 
Minderheit bei der Abſtimmung an, 
Ventavon feine Demiſſion als Berichterſ atter gab. 
Alle früheren Beſchlüſſe find in Frage g ſtellt. Da 
der Ausſchuß kein Datum für die Amneſtie feſt⸗ 
ſetzte, wäre dieſe auf alle nicht verjährten Ver⸗ 
gehen anwendbar, das heißt bis auf drei Jahre 


ck 

— 24. Febr. Bei der heutigen Enthüllung 
des Denkmals für Ledru⸗ 
Pore la Chaiſe betheiligten ſich 100 Deputirte und 
50 Senatoren, faſt der ganze Gemeinderath von 
Paris, viele Deputationen aus der Provin 
eine zahlloſe Menge. 


Me. Closkey iſt geſtern hier angekommen. 


England. S 

London, 25. Febr. In Woolwich herrſcht 
fortgeſetzte Thätigkeit. Der übliche 1 
wurde am Sonnabend wieder ausgeſetzt. Proviant 
zur Aufſpeicherung und Verſchiffung ſo wie Metall 
zur Verarbeitung in den Werkſtätten trifft in 
fi größeren Mengen ein. — Die Regierung läßt auf 
Privatwerſten gebaute Torpedobote behufs Ankaufs 
prüfen. — Der Kronprinz von Oeſterreich 
tritt ſeine Heimreiſe an. — Sämmtliche Kirchen 
der hieſigen katholiſchen Diöceſe feierten geftern 
Pa ie Tebeum den Amtsantritt des neuen 

apſtes. 


Türkei. 

— Der Kronſtädter Correſpondent des 
Londoner „Globe“ will wiſſen, daß die Ruſſen 
beabſichtigen, Rodoſto am Marmara Meer, 
feiner centralen Lage halber, zu ihrer Marine⸗ 
Hauptſtation in den dortigen Gewäſſern zu 
machen. Es ſei im Plane, daſelbſt eine Torpedo⸗ 
flotte und eine größere Zahl von Transport⸗ 
ſchiffen zu vereinigen. Letztere ſollen gleich den 
Kreuzern des Schwarzen Meeres armirt werden. 
Capitän Makaroff, der vor etlichen Wochen das 
türkiſche Wachtſchiff im Hafen von Batum ver⸗ 
mittelſt Fiſchtorpedos in den Grund bohrte, ſolle 
das Commando der Marineftation in Rodoſto 
erhalten. An der ganzen Küſte des Marmara 
Meeres werde unter der Hand ein ſcharfer Wacht⸗ 
dienſt organiſirt. 

* Die aegyptiſchen Hilfstruppen ſollten ſich, 
der „Agence Havas“ zufolge, am 23., 4000 Mann 
ſtark in Varna einſchiffen. Ihrer Ankunft in 
Aegypten ſieht man = 6. März entgegen. 

merika. 

* Pariſer Blätter bringen einige Details über 
das von General Martinez Campos im Namen 
der ſpaniſchen Regierung mit der eubaniſchen 
Nationaljunta getroffene Abkommen. Darnach 
ſollen der Inſel die gleichen politiſchen und ad⸗ 
miniſtrativen Rechte wie Portorico eingeräumt 
werden. Die „Ind. belge“ erfährt, das Convenio 
gewähre den Cubanern völlige Amneſtie, Auf- 
hebung der Beſchlagnahme ihres Privateigenthums, 
eigene Deputirten und eigene Verwaltung. Die 
Streilmacht der Auſſtändiſchen wird an verſchie⸗ 
denen Orten zuſammenkommen und dort die 
Waffen niederlegen. Man hofft, daß bis zu Ende 
des Monats keinerlei bewaffnete Schaaren mehr 
im Felde ſtehen werden. 


Danzig, 27. Februar. 

* Nach einem Telegramm aus Wa ſchau 
von geſtern Nachmittags betrug daſelbſt der 
Waſſerſtand der Weichſel 10 Fuß 6 ¼ Zoll 
und war in langſamem Zu nehmen dae len. 
Aus Thorn iſt geſtern Nachmittags keine Ver⸗ 
änderung des Waſſerſtandes gemeldet worden. 


»[Stadtverordneten⸗Sitzung vom 26. Febr.] 
Den Vorſitz führt Herr Commerzienrath Biſchoff: 
der Magiſtrat iſt vertreten durch die Herren: Due 
meifter Hagemann, Stadträthe Fritze, Fuß, Helm, 
Hirſch, Kosmack, Licht, Dr. Samter und Strauß. 
— Vor der Tagesordnung ſtellt der Magiſtrat den 
dringlichen Antrag, die Verpachtung derjenigen 
17 Parzellen des Lazarethlandes in Ohra, für we 

ei einer früheren Licitation ungenügende Pach 
abgegeben waren, zu dem jetzt erzielten Geſammt⸗ Pacht 
gebot von 2255 & jährlich (incl. der in letzter Sitzung 
genehmigten Verpachtungen reſp. der Kaufzinſen der an 
den Rentier Gröning verkauften Hoſparzelle fteigert fi 
dadurch der jährliche Ertrag um 1805 Mk) zu ges 
un en. Die Verſammlung ertheilt dieſe einſtimmig 
ohne 


der Zuſendung des Jahresberichtes pro 1877 0 
Danziger Hypotheken⸗Vereins und beſchließt, den Be 
richt zur Kenninißnahme für die Mitglieder im 
Secretariat auszulegen. Imgleichen wird Keuntniß 
genommen von den Protokollen über extraordinäre 
Reviſionen der Kämmereikaſſe am 11. Februar und der 
Depoſitalkaſſe am 13. Februar. In Bezug auf ein 
dabei gezogenes Monitum, betreffend die Beſchaffung 
eines Enerhderen Schrankes zur Aufbewahrung der 


ſtärker betonten Mahnung: Oeſterreich und Preußen 1 


ſollen uns endlich zu Hilfe kommen, damit wir 
nicht mehr und mehr in die Arme der Franzoſen 
getrieben werden. } £ 
Weit entfernt, ſich mit ſolchen Schritten für 
vie Verbeſſerung der Lage zu begnügen, entwarf er 
ſofort nach Empfang von Lord Raglan's Bericht 
einen Plan für die n ſo bedenklich 
verminderten Streitkräfte. ie eigenthümliche 
Art der engliſchen Truppenbeſchaffung dur 
Werbung, das Fehlen eines eigentlichen, zuver⸗ 
läſſig organiſirten Heeres, die Abhängigkeit der 
Regierung vom Parlament und die erſchwerende 
Entfernung des Kriegsſchauplatzes, das alles, ver⸗ 
bunden mit der Hartnäckigkeit engliſcher Vor⸗ 
urtheile ſetzten der ſchleunigen Erfüllung von Lord 
Raglan's Forderungen tauſenderlei Hinderniſſe 
entgegen; allein Prinz Albert drängte und mahnte 
nach allen Richtungen hin und erreichte es auch, 
daß ſeine Entwürfe für die Beſchaffung und 
Organiſation neuer Truppen, ſowie namentlich für 
die Errichtung von n auf Malta und 
Gibraltar nach . ampf angenommen und 
ſo ſchnell als möglich zur Ausführung gebracht 
wurden. 6000 Mann engliſche und 20 000 Mann 
franzöſiſche Truppen, für deren Beförderung Eng⸗ 
land die nöthigen Schiffe geftellt hatte, ſollten vor 
Weihnachten in der Krim eintreffen, wohin be» 
deutende Vorräthe von Zelten, warmen Kleidungz⸗ 
ſtücken, Nahrungsmitteln ꝛc. bereits abgeſchickt 
waren. Aber es ſchien, als ob auch die Elemente 
an dem Kampfe Theil nähmen; am 14. November 
tobte an den Küſten der Krim ein Sturm, welcher 


ungeheure Vorräthe von Munition in der Tiefe P 


begrub und den ganzen während des Sommers 
angeſchafften Wintervorrath der Engländer mit den 
24 Trans portſchiffen, denen er anvertraut war, 
vernichtete! Mangel und Noth und zahlloſe durch 
Kälte, Hunger und Krankheit unter dem winter⸗ 
lichen Himmel der Krim erduldete Leiden waren 
die bittere Folge für die tapfere, bemitleidens⸗ 
werthe Armee, denn nur nach bedeutendem Zeit⸗ 
verluft konnte von der Heimath aus Erſaß be⸗ 
ſchafft werden. 


ch] Die Hauptwucht dieſes Schlages hatten die Eng⸗ 


ſelten 


im Depoſitorio verwahrten Urkunden, behält ſich ſeien häufig Prozeſſe erforderlich, die 
der Magiſtrat weitere Erwägungen und even⸗ unter einem Jahr erledigt würden. — err 
tuelle Anträge vor. B den Verhand- Breitenbach hält den Vorwurf ebenfalls für uns 


— ei 
lungen behufs Ankaufs der Grundſtücke für das neue 
Oberpräſidial⸗ und Regierungs⸗Gebäude waren Anfangs 
auch die beiden ſtädtiſchen Grundstücke Sandgrube 
Nr. 41 und 12—15 ins Ange gefaßt worden. Auf 
Anfrage des Regierun ui ing hatten Magiſtrat 
und Stadtverordneten Verſammlung ſich bereit erklärt. 
für den Fall des Bedürfniſſes zu dem in Rede 
ſtehenden Zweck dieſe Grundſtücke zum Preiſe von 
180 000 reſp. 75 000 & an den . 
einem der Verſammlung zur Kenntnißuahme mitge⸗ 
theilten Schreiben des Regierungs⸗Präſidenten an den 
Magiſtrat wird unter Dankſagung für die Bereit⸗ 
willigleit der ſtädtiſchen Behörden bei den hr ai 
Verhandlungen mitgetheilt, daß die Reſſortminiſter in 
Folge anderweiter Deckung des Bedürfuiſſes von dem 
Ankauf dieſer Grundſtücke Abſtand genommen haben. 


gerechtfertigt, weil er unſubſtantiirt ſei. Nur ein 
genaues und zahlreiches Material hätte nach feiner 
Meinung den Redner zu feiner barten Aeußerun 
ag können. In äbulihen Sinne änßert 123 
Hr. Biſch off, der bervorbebt, daß bei allen irgenbwie 
nennenswerthen Ausfällen oder Stundungs⸗Anträgen 
das Gutachten der Kämmerei Deputation vom Magiſtrot 
eingeholt werde. — Hr. Hybbeneth verweiſt ſchließ ſich 
auf zwei kürzlich von der Verſammlung beſchloſſene 
Niederſchlagungen uneinziebbarer Gefälle, die feiner 
at nach bei früherer Einziehung beizutreiben 
geweſen ſein würden. In einem dieſer Fälle hebe 
Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter anerkannt, daß bei 
früheren Beitreibungsverſuchen ſich allerdings der 
Verluſt vielleicht hätte vermeiden laſſen. Der 
5 Antrag des Herrn Hybbeneth wurde dem⸗ 
Enz gelangt demnächſt zur Vorlage der vom Ma-] nächſt abgelehnt. — Auf dem dem Kaufmann 
giſtrat ausgearbeitete Entwurf eines Ortsſtatuts für] Hermann Gertz 8 85 Grundflück am Legenthor 
gewerbliche Hilfskaſſen. In dem begleitenden] Nr. 3 iſt die Dispofitionsbeichränfung einge⸗ 
Anſchreiben hebt der Magiſtrat hervor, daß er zu ber tagen, daß der Beſitzer der Stadt die ausſchließ⸗ 
Ausarbeitung des Entwurfs weſentlich veranlaßt ſei] liche Benutzung eines längs der Uferlinie der 
durch die zahlreich ihm zugegangenen Geſuche aus den] Mottlau belegenen , 60 Quadrat⸗Ruthen großen 
Kreiſen der hieſigen Arbeitnehmer, die Statuten der] Platzes geſtatten muß, wenn dieſer Platz für Land⸗ und 
biefigen Geſellen⸗Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſen in] Waſſerbauten gebraucht werden jollte. Die Eintragung 
Ulebereinſtimmung zu bringen mit dem Hilfskaſſengeſetz dieſes Intabulats hat vor ca. 80 Jahren ſtattgefunden, 
zom 7. und der Novelle zur Gewerbe⸗Ordnung vom ſes iſt von demſelben aber niemals Gebrauch gemacht 
8. April 1876, und daß er wit betheiligten Gewerbe, worden. Hr. Gertz bat nun deſſen Löſchung beantragt 
treibenden den Entwurf durchberathen und deren Zu und ein Averſional- Quantum von 2000 Stadt 
ſtimmung erlangt habe. Die Beſtimmungen des Ent: offerirt. Die Verſammlung erklärt fi mit der Löſchung 
wurfs find im Weſentlichen folgende Alle im Bezirk ein verſtanden. — Bei verſchiedenen Titeln des Lazareth⸗ 
der Stadt Danzig beſchäftigten Geſellen, Gehilfen. Etats pro 1876/77 (insbeſondere für Beleuchtung, 
Fabrikarbeiter und Fabrikarbeiterinnen, ſowie Arbeiter Arzeneien, Krankenpflege) werden Etatsüberſchreitungen 
und Arbeiterinnen der in demſelben belegenen. im von zuſammen 1869 K. 86 3 und zur etatsmäßigen 
$ 141 f. der Gewerbeordnungs⸗Novelle von 1876 be⸗ Verrechunng der früher ſtets vorſchußweiſe bewirkten 
zeichneten Anlagen, welche das 16. Lebensjahr zurückge⸗ 
legt haben, ſollen in Zukunft verpflichtet ſein, derjenigen 
eingeſchriebenen 9 beizutreten und ſo lange ſie 
im Stadtbezirk Danzig beſchäftigt ſind, anzugehören, 
welche für die Geſellen und Gehilfen der betr. Gewerbe 
oder für die einzelnen Klaſſen derſelben von der Ge⸗ 
meindebehörde nach Anhörung der Betbeiligten beſtimmt 
oder errichtet werden. (§ 1.) Dieſe Pflicht beginnt, fo- 
bald die betr. Geſellen. Gehilfen ꝛc. hier in Arbeit 
treten, jedoch nicht vor zurückgelegtem 16. Lebeus⸗ 
ihr. Befreit von der Verpflichtung find diejenigen, 
welche nachweiſen, daß ſie einer anderen einge⸗ 
ſchriebenen Hilfskaſſe oder einer nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen dieſer gleich zu achtenden Hilfs⸗ 
koſſe angehören (§ 2). Der § 4 legt den Arbeitgebern 
die Verpflichtung auf, die bei ihnen in Arbeit tretenden 
Geſellen, Gehilfen ꝛc. binnen drei Tagen nach Antritt 
der Arbeit bei dem Kaſſenvorſtande anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie für die Beiträge haften. Ferner wird den 
Arbeitgebern die Befuguiß eingeräumt, die Kaſſenbeiträge 
bis zur Hälfte des verdienten Lohnes vorzuſchießen und 
ihren Arbeitnehmern bei der vorausgehenden oder 
folgenden Lohnzahlung in Anrechnung zu bringen. Nach 
§ 6 ſollen Inhaber von Fabriken oder Anlagen der 
oben erwähnten Art, welche beitragspflichtige Arbeiter 
beſchäftigen, Zuſchüſſe zu der betreffenden Fabrik⸗ 
Krankenkaſſe bis zur Hälfte der Mitgliederbeiträge zu 
leiſten verpflichtet ſein. In den folgenden Paragraphen 
wird dann eine einjährige Verjäbrangsſfriſt für die 
Kaſſenbeiträge — welche die Gewerbe⸗Ordnung übrigens 
ſchon poſitiv vorſchreibt — feſtgeſetzt und das bisherige 
Ortsſtatut vom 6. Juni 1853 für diejenigen Kaſſen. 
welche auf Grund deſſelben beſtehen, fo lange in Kraft 
belaſſen, bis die Umwandlung dieſer Kaſſen nach Maß⸗ 
gabe des Hilfskaſſengeſetzes erfolgt iſt. — Nach einigen 
Bemängelungen des Entwurfs ſeitens des Stadtv. 
Klein, die Hr. Stadtrath Fritze unter Bezugnahme 
auf die Vorschriften der Gewerbe Ordnung zu wider⸗ 
legen ſucht, beſchließt die Verſammlung auf Antrag des 
ftgenannten, das Statut an eine aus den Stadtv. 
Glaubitz, F. Krüger, Klein 
ſchmidt und Schütz beſtehende Commi 
prüfung zu überweiſen. 
Zur Weiterverpachtung der Gans krugfähre vom 
1. Juli ab auf 3 Jahre an den bisherigen Pächter 
Aug. Krampert für 450 M jährlichen Pachtzinſes 
(bisher betrug derſelbe 810 &) ertheilte die Verſamm⸗ 
lung die Zuſtimmung. Hr. Hybbeneth hatte den 
Antrag geftellt, die Fähre zunächſt anderweit zur Ver⸗ 
pachtung auszuhieten, weil ſich dann vielleicht ein 
böberer Pacht⸗Ertrag erzielen laſſe. wogegen Herr sc 
Stadtrath Strauß hervorhebt, daß nach den bis⸗ mit mathematiſcher Genauigkeit. Redner bält 
herigen Erfahrungen dies kaum anzunehmen ſei und das bisherige Verfatzren, die Spezial⸗Etats vor Bes 
daß der jetzige Pächter entſchieden zuverläſſig und raltzung des gewöhnlich erſt viel ſpäter an die Ver⸗ 
conlant fei, während der Magiſtrat früher oft traurige ſammlung kommenden Haupt⸗Etats definitiv feſtzuſetzen, 
Erfahrungen gemacht habe. Hr. Hpbbeneth macht in ebenfalls für unzuträglich und beantragt daher bei 
ferner Entgegnung der Kämmerei⸗Veewaltung den Vor⸗ jedem Etat zwei Leſungen im Plennm, um fpäter noch 
wurf, daß fie die Einziehung ſolcher Gefälle mitunter Gelegenheit zu Abänderungen zu haben. — Hr. Bürs 
verzögerte, wodurch bei ſpäter zahlungsunfähigen germeiſter Hagemann theilt nunmehr mit, daß nach 
Debenten Ausfälle entſtanden ſeien. Hr. Stadtrath dem Hauptetats⸗Eutwurf des Magiſtrats pro 1878/79 
Strauß bezeichnet den Vorwurf als unberechtigt, da 83000 & Commuualſteuern mehr erforderlich ſeien als 
die Kümmerei⸗Verwalturg mit größter Sorgfalt auf 18/7/78, doch wird dieſe Summe fi noch durch vers 
pünktliche Einziehung von Gefällen halte doch minderte Ausgaben beim Gas⸗Etat um ca, 12000 A 


Zahlungen für den Bedarf an Steinkohlen für dieſelbe 
Nuſtalt 2970 . pro 1877/78 nachbewilligt. An 
Beiträgen der Commune zur Schullehrer Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe find pro Etatsjabr 1876/77 für drei Lehr⸗ 
stellen 45 4 und pro Etatsjahr 1877/78 72 M zu 
wenig in Auſatz gebracht, und es iſt deren Nachzahlung 
von der Regierung gefordert worden. Die Verſammlung 
genehmigt die na eh Zahlung und pro 1878/79 
den Anſatz von 110 Stellen mit 1520 & Beitrag. — 
Für die Reparatur der beiden anf der Moltlan 
liegenden Feuerwehrprähme haben 600 4 ver⸗ 
ousgabt werden müſſen, während im Etat nur 200 M, 
angeſetzt waren. Die 400 & werden nachbewilligt. 
Ebenſo wird eine Etatsüberſchreitung bei den Ausgaben 
für die Magiſtratsbibliothek um 150 K und die 
künftige Erhöhung dieſes Etatstitels von 450 auf 600 4 
geuehmigt. — Für Stellvertretung des erkrankten 
Lehrers Witzke bewilligt die Verſammlung 60 
Koften, dem aus der Provinz Hannover hierher 
berufenen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Oelerich 65 K 
Umzugskoſten. 2 
Es liegt nunmehr eine Anzahl Spezial⸗Etats 
pro 1878/79, welche von der Etats⸗Commiſſion bereits 
vorberathen find, der Verſammlung zur Feſtſtellung vor. 
Vor Eintritt in die Berathung derſelben monirt Hr. 
Röckner die noch nicht erfolgte Vorlegung des Haupt⸗ 
Etats, der erſt die ganze Situation überblicken laſſe. 
Er halte es der Sache nach nicht für zuträglich, daß 
man jetzt ſchon die Spezial⸗Etats feſtſetze und damit 
Ausgaben feſt bewillige, ehe man die 5 der 
Ausgaben und den Betrag der zu erhebenden er 
une. Wenigſtens bitte er den Magiſtrat um Angaben 
bierüber, damit die Verſammlung wiſſe, mit welcher 
Ausſicht fie an die Etalsberathung gehe. Hr. Breiten⸗ 
bach ſtimmt dem Vorredner zu. Bei der Ausſicht auf 
erbebliche Steuererhöhungen würde die Verſammlung 
vielleicht mancher einmaligen Ausgabe, welche fie nicht 
für unabwendbar nothwendig halte, die Zuſtimmung 
nicht ertheilen. Hr. Damme erklärt das gezogene 
Monitum ebenfalls für durchaus tigt, eich 
er auch eine erhebliche Reduction der us⸗ 
gaben ſich nicht davon verſpricht. Man befinde ſich bei 
der Etats berathung ja nicht im Stande der Freiheit, 
die meiſten Ausgaben beruhen auf beſtimmten Ver⸗ 
pflichtungen der Commune. Der einzige Etat, bei 
welchem dem Ausgabenbewilligungsrecht der Comtmune 
ein größerer Spielraum gelaſſen, ſei der Bau-Etat, an 
den übrigen Etat? werde ſich wenig ſtreichen laſſen, da 
ſich die Ausgaben mit zwingender Nothwendigkeit er⸗ 
geben. Auch bei dem Hauptetat ergebe ſich das Aus⸗ 
gaben ⸗ Quantum als nothwendig fait durchweg 


Pfannen⸗ 
on zur Vor⸗ 


abend der Cabinetsberathung, von welcher dies 
zetsberathun 
ſammten ruſſiſchen Macht auf die Verbündeten bei | Antwort abhing, eren „pie Mabel 
Inkermann flattgefunden; die Schlacht tobte von ſeiner Anſichten anging. Vie ihm nach wenigen 
Tagesanbruch bis in den ſpäten Nachmittag. Der Stunden vom Prinzen zugeſchickte, erſchöpfende 
Sieg der Verbündeten war ein glänzender und Denkſchriſt erörterte eingangs die Schwierigkeit 
trug Lord Raglan den Felbmarſchallsſtab ein. einer vor Beendigung des Krieges zu treffenden 
60 000 Ruſſen waren von 8000 Engländern und Entſcheidung dieſer Art, erinnerte dann daran, daß 
6000 Franzoſen geſchlagen worden, aber der Verluſt die oſtenſible Urſache eines Krieges gewöhnlich 
der Tapfern belief ſich auf mehr als 4000 Mann. nicht alle, ja nicht einmal die wichtigſten Beweg⸗ 
gründe umfaſſe, welche die Staaten zum Ergreifen 
der Waffen getrieben haben. In dem vorliegen⸗ 
den Fall ſei das Bedürfniß dez vereinigten 
Weſtens, die Durchführung einer Politik zu ver⸗ 
hindern, welche vermittelſt der Vernichtung det 
ottomaniſchen Reiche und der indirecten Indeſitz⸗ 
nahme der Küstenländer des Schwarzen Meeres, 
Rußlands Uebermacht zu ſichern beſtimmt war, die 
zwingende Urſache des Krieges geweſen. 
Eim Friedensſchluß muß, fährt der Prinz in 
ſeiner Auseinanderſetzung fort, um befriedigend 
und von dauernder Wirkung zu ſein, die Grund⸗ 
udel entfernen, welche den Krieg entzündeten und 
Garantien für ihre künftige Vermeidung bieten. 
mess Garantien glaubt Prinz Albert in den vier 
Punkten gefunden, wenn die mit ihren behnbaren 
Ausbrüden von Seiten Englands verbundenen 
Begriffe klar und beſtimmt erläutert würden. 
„Wenn“, ſchloß Prinz Albert, „unſere Forde⸗ 
rungen ſich auf die fo ſeſtgeſtellten und ergänzten 
vier Punke beſchränken, ſo muß das Parlament 
fi) an dem dadurch Errungenen genügen laſſen, 
Oeſterreich aber hat in dieſem Fall keine Ausrede, 
ſich ſeinen Verpfugeem gegen uns zu ent⸗ 
ziehen.“ Nach zweitägigen Berathungen faßte das 
Cabinet den von, Prinz Albert empfohlenen Bes 
ſchluß; gleich Ru meldete Rußland nach Wien 
ſeine Geneigtheit, die vier Punkte als Baſiz 
fernerer Unterhandlunden anzunehmen, ein Schritt, 


Am 5. November hatte der Angriff der ge⸗ 


länder zu tragen; unter ihren Todten befanden 
ſich drei Generale, von denen einer, Sir George 
Cathcart, verwundet am Boden liegend, von den 
Ruſſen, nicht wie von Soldaten, ſondern wie von 
Mördern erſchlagen worden war. Von Seiten der 
Verbündeten wurden dem Fürſten Menſchikoff wegen 
der von ſeinen Truppen vielfach verübten barba⸗ 
riſchen Greuel Vorſtellungen gemacht, die Antwort 
war die ſeitdem mehr als zur Genüge wiederholte 
Redensart, daß nicht natürliche Rohheit, ſondern 
beleidigtes religiöſes Gefühl etwaige Ausſchreitungen 
veranlaßt habe. Die geſammte engliſche Preſſe, 
über die an britiſchen Offizieren und Gemeinen, 
an Pflegern und Aerzten verübten blutigen Schand⸗ 
thaten wuthentflammt, klagte in den ſtärkſten Aus⸗ 
drücken die ſeigen Schlächtereien, melche täglich 
ſtattfanden, an und überhäufte mit Schmäh ungen 
den Namen der Nation, welche unter dem Banner 
des Chriſtenthums ſolche Greuel verübte. a 

m die Mitte dez November begannen die 
Verhandlungen mit Oeſterreich eine beſtimmte und 
porfannBermedenbe Geſtalt anzunehmen. Die 
aiſerliche Regierung richtete nach London und 
aris die Anfrage, welche Bedingungen außer 
den ſogenannten „vier Punkten“ Rußland von den 
Verbündeten auferlegt werden würden. Wenn 
Oeſterreich dieſe Bedingungen gutheißen könne, fo 
ſei es bereit, dieſelben als Ultimatum nach Peterdr 
burg zu ſchicken und ihre Nichtannahme als einen] mit weichem es, wie die engliſchen Diplomaten bes 
casus belli zu bezeichnen. Viel konnte von der auf haupteten, darauf abgeſehen war, Oeſterreich zu 
dieſe Anfrage ertheilten Erwiderung abhängen, | verwirten und es von dem eingeſchlagenen Pfade 
und fo groß war der Werth, den das engliſche] abzuziehen. Allein der so tigte Vertrag 
Cabinet der Meinung des Prinzen Albert beizu⸗ m7 8 Oeſterreich und den Weſtmächten wurde 
meſſen gelernt hatte, daß Lord Clarendon am Bor- am 2. Dezember abgeſchloſſen. 


reduciren. Wirklich höher als im Vorjabre ſei der Etat 
nur um ca. 23000 K, da im Vorjahre eine Abfindung 
von 60 O00 4, welche die Stadt bei Uebernahme ber 
Strompolizeibeamten auf den Staat erhielt, in den 
laufenden Etat eingeſtellt ſeien, alſo im Vorjahre eine 
Ermäßigung der eigentlich erforderlich geweſenen Stener 
um dieſen Betrag ftattgefunden habe. — Die Verſamm⸗ 
lung nimmt bicrauf den Antrag des Hrn. Damme 
einſtimmig an und ſchreitet daun zur erften Leſung fol: 
gender Etats: 

1. Etat für das Stabtmuſeum. (Ref Stadtv. 
Biſchoff.) Der vom Magiſtrat vorgelegte Entwurf 
arbritrirt: a. Einnahme: 1) Kapitalzinſen 1200 A, 


und genehmigt auch die Anlage des Blitzableiters für 
den im Etat aufgeführten anſchlags mäßigen Koftenpreis. 

4. Ebenfalls nach dem Eutwurfe des Magiſtrats 
werden genebmigt die Etats für Deich⸗ und Ufer⸗ 
banten und für die Alleen und Plantagen 
(Ref. Stadtv. Schöttler.) Der Etat für Deich⸗ und 
Uferbauten enthält keine Einnahmen und an Ausgaben: 
1) zu Beſoldungen und Reiſekoſten 120 K., 2) zum 
Ankauf von Baumaterialien 3950 K. 3) en Diäten für 
die Deichbeamten 24 K, zuſammen 4 94 . Der Etat 
der Allee⸗ und Plautagen⸗Commiſſion enthält in Ein 
nahme 120,50 & an Pacht und Miethe; in Ausgabe: 
1) Gehälter und Penſionen 975 K., 2) zur Unterbaltang 
der Aupflanzungen in der Stadt 810 K. 3) zur Unter: 
baltung der Linden⸗Allee und der Graben 300 A, 
4) zur Unterhaltung der Anlagen vor den Thoren und 
in ben Vorſtädten 273 M, 5) desgl. der Baumſchule 
60 K., zur Anlage eines Brunnens und zu verſchiedenen 
jählichen Ausgaben 1159 K. zuſammen 3568 K. 

5. Etat für Verzinſung und Tilgung der Kämmerei⸗ 
ſchulden. (Ref. Stadtv. Schottler.) Der Etat wird 
von der Commiſſion unverändert zur Annahme empfohlen 
und demgemäß von der Verſammlung acceptirt. Er 
enthält nur Ausgaben, und zwar: 1) zur Verzinſung 
und Tilgung der Anleihe von 1850: 14 961 K., 
2) desgleichen der 6 Mill⸗Anſeihe von 1873: 330 380 K, 
3) Zinſen für Hypothekenſchulden 139,28 K. 4) zur 
Wiederanſammlung der aus dem K pitalvermögen der 
Stadt entnommenen Beträge 12000 K, 5) Reute fü: 
ein in den Beſitz der Stadt übergegangenes Grundſtück 
300 M.; zuſammen 357 790 K. Der Referent bemerkt 
die Schuld von 1850 (300 (0 &) auf 164 550 K, die 
Schuld von 1873 (6 Mill. &) auf 5 742 (00 K durch 
Tilgung reducirt iſt. Zur diesjährigen Tilgung werden 
bei erſterer Schuld 8550 &., bei letzterer 72 000 4 


der Staat feine Zuſchüſſe zu knüpfen haben würde. Tüte und die Maßnahmen 
Gegenwärtig werden vom Staate auf 195 Fortsildunges⸗ der Regierung wegen der Vertretung Rumäniens 
ſchulen 142156 & an Zuſchüſſen verwendet. a dem Ecke e 3 a a die 
7 egierung habe ritte gethan betreffs Zu⸗ 

Erlegramme der Danziger Zekkung. laſſung Rumäniens zu dem Congreſſe; der Miniſter 
Berlin, 26. Jebrnar. Der Reichstag verlas ein Rundſchreiben der Regierung an die 
genehmigte in zweiter Leſung eine längere Reihe Mächte und die Türkei, betreffend die Unab⸗ 
von Kapiteln des Etats unverändert und ver⸗ hängigkeit und Jutegrität umäniens. Er 
wies die Etats des allgemeinen enſionsfonds hofft, die Forderungen Rumäniens würden 
und die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren an die von Europa anerkannt werden. Sturza 
Budgetcommiſſion. Der „Abg. v. Schorlemer⸗ beantragte eine Motion des Juhalts, 
1 eh, Fe rn a re die Regierung aufzufordern, dahin zu 1 
i ienmä i ängigkei 

Verweiſung der Poſition an die Budgetcommiſſion. n ih bie eee 


h . : 4.55 Rumäniens anerkennen, die Integrität Rumäniens 
Bi Bismarck erklärt, eine enn Prüfung unter der Garantie dase geſtellt und 
ei ihm nur erwünſcht. Die Einrichtung des n 


i chtun Rumänien auf dem nächſten Congreſſe zugelaſſen 
Central-Bureaus ſei zur Begnemlichkeit und werde. Rumänien il alle Wee 
Erleichterung der Ueberſichtlichkeit in der Geſchäfts⸗I wegen eines Gebietaustauſches abweiſen und die 
führung unerläßlich. Wenn der Vorredner ge- rumäniſche Armee zurückberufen. 
äußert, man ſolle das Central⸗Bureau nach 
Varzin verlegen, wo er doch die meiſte Zeit ver⸗ 
weile, ſo erinnere er darau, daß ihm im Vor⸗ 
jahre ein voller Urlaub verſagt blieb und daß 
er die Hauptarbeitslaſt nach Varzin mitnehmen 
mußte. Geſund ſei er dabei nicht ge⸗ 
worden; er habe im Urlaub mehr und 
mit eringeren Kräften arbeiten müſſen 
als in Berlin. Er hoffe, daß der in Ausſicht ge⸗ 
nommene Stellvertreter ihn in ſeiner Totalität 
vertreten werde, dazu ſei aber ein Bureau nöthig. 
Nehmen Sie an, ſagt der Reichskanzler, daß der 
preußiſche Finanzminiſter mein Stellvertreter 
wird, ſo würde derſelbe mit manchen Brauchen 
der Reichs verwaltung nicht allzu vertraut fein. 
I Folge deſſen würden jene mehrfach beklagten 
ſrictionen eintreten, wie fie eingetreten find, ſo⸗ 
bald ich beurlaubt oder krauk war. Schließlich 
bittet der Reichskanzler unter dem Beifall der 
Linken und Rechten des Hauſes die Redner, 
denen er perſönlich mißliebig ſei, ſie möchten ſich 
jener kleinen Ya Angriffe enthalten, die 
geeignet ſeien, feine Geſundheit noch mehr zu 
afficiren. Die Abgg. Braun und Haenel befür- 
worten die Annahme der Poſition, Windthorſt 
(Meppen) ſpricht gegen dieſelbe. Fürſt Bismarck 
wine Windthorſt . die gegen⸗ 
wärtige Organiſation des Reichskanzleramts und 
kommt nochmals auf die perſönlichen An riffe der 
Centrums⸗Partei zurück, welche, da fie die Inter⸗ 
eſſen der Religion zu vertreten vorgebe, am 
wenigſten zu ſolch unfreundlichen Ausfällen fich 
ſollte hinreißen laſſen. Die Poſition wird mit 
roßer Majorität genehmigt und der Etat des 
Reichskanzlers unverändert angenommen. 

Berlin, 26. Febr. Gegenüber den Nach⸗ 
richten hieſiger Blätter von der bevorſtehenden 
Entſendung eines deutſchen Geſchwaders in die 
türkiſchen Gewäſſer iſt zu conſtatiren, daß außer 
der wie alljährlich im Frühjahr in Ausſicht ge- 
nommenen Formirung eines ende 
keinerlei weitere Vorbereitungen betreffs Ent⸗ 
ſendung von Schiffen getroffen oder beab⸗ 
ſichtig ſind. 

ukareſt, 26. Februar. Die Parlament⸗ 

ſeſſion iſt bis zum 12. April verlängert worden. 
Im Senat erklärte bei Gelegenheit der Juter- 
pellation Ghikals, betreffend die Friedens⸗ und 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des rungen in Auſehung der Richtigkeit bisher 
Grundſtücks 1 Hect. 34 Ar 10 UI Meter, der ſtreitig geblieben find, ein Termin auf den 
OL nach dee 9 „März d. J., 

rundſteuer veranlagt worden 100 4 
Thaler; Nutzungswerth, nach welchem das Urte 10 1hr 


* in unſerem Gerichtslokal, Sitzungsſaal, vor 
S aus Gebäudeſtener veranlagt | dem a Kommiſſar e 


aus der Kämmereikaſſe 1500 Ak, n ind 
on Kunſtwe 


— 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
23. Februar. 

Geburten: Arbeiter Johann Julins Richard 
Kriſchewski, S. — Goldarbeiter Wilbelm Hermann 
Wilkens, T. — Arbeiter Johann Augnſt Blockus, T. 
— Küfler Johann Wilhelm Auguft Windberger, T. — 

immermanı Eduard Otto Heinric, S. — Arbeiter 
uguſt Tolksdorf, S. Schloſſer Thomas Rehlinger 
T. — Schiffscapitän Gotthilf Hermann Ferdinand 
Lierau, S. — Händler Wilhelm Weſſalowski, T. — 
Riſtauraleur Otto Hugo Willms, T — 1 unebel. T. 

Aufgebote: Handelsmann Joſef Lobde und Rabel 
Roſenthal, geb. Grummach. — Arbeiter Friedr. Freitag 
und Catharina Ernſt. — Arbeiter Leopold Robert Carl 
Jahr und Marie Jahr, geb. Reimer. ä 

Heirathen: Arbeiter Ignatz Niklaß u. Marianna 
Rekowski. — Seemann Johann Joſef Toſch und Jo⸗ 
hanna Bertha Roſalie Sänger. — Kürſchner Elias 
London und Toereſe Lohde. 5 

Todesfälle: S. d. Kutſchers Guftav Rogalski. 
M. — S. d. Zimmergeſellen Friedr. Nehmke, 7 M. 
— Lieſe Scheibe, geb. Bodtke. 85 J. — Kaufm, Moritz 
Möller, 35 J. — T. d. Seilermeiſters Carl Gottlieb 
Balzer, 1 M. — en Wilhelmine Saß. geb. 
Argus, 69 FJ. — Schuhmacher Herm. Schulz, 48 J. 


Seins Re. l 
Neafehrwaſſer, 27 Februar. Wind: WNW. i} 
Un’ommend: 2 Schooner. 


Lundwirthſchaftsbetrieb 6750 K., 10) Einnahmen 
um Benfionsfond 165 K, zuſammen 37 520 A; 
. Ausgabe: 1) Gehälter und Geſindelohn 3846 K. 
2) Beſpeiſung 14 124,88 M, 3) Bekleidung 4410 K. 
4) Brennmaterial 1500 KA, 5) Beleuchtung 250 K, 
6) lauferde Reparaturen 1500 A, 7) Abgaben 
458,59 8) Fenerverfiherung und Schornſteinfeger⸗ 


koſten und Stempel 130 AL, 4) Fenerverſicherungsprämie 
701 KA, 5) Bureaukoſten 871 A, 6) Extraordinaria 
475 K, 7) Bankoſten 300 A. zuſammen 18 226 K. 

In geheimer Sitzung wird einem in Noth 
geratbenen Feuerwehrmann eine Unterſtützung von 
0 A. bewilligt; alsdann wählt die Verſammlung zum 
Mitgliede der Commiſſion für die ſtädtiſchen Kranken. 
Anftalten (an Stelle des ausgeſchiedenen 1 9 . 
den Stadtverordneten H. Krüger, zum Schiedsmann 
für den 15. und 18. Stadtbezirk den Küſter Berg 
zu Mitgliedern der 2. Armen Commiſſion den Stabt- 
verordneten Kämmerer und Procuriſt Dr. Daſſe 
zu Mitgliedern der in zwei Commiſſionen zu theilenden 
9. Armen -Commiſſion die Rentiers Kunze, Schör nick 
und Krappitz. Maurermeifter Gehrke und Maler: 
meiſter Blumenau 5 - 

* Nachdem die Entwickelung der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen eine ſichere Grundlage gewonnen hat, 
liegt es in der Abſicht des Cultugminiſters, auch den 
bäuerlichen Fortbildung sſchulen eine feſter⸗ 
Geſtallung zu geben. Für dieſen Zweck ſiad die könig⸗ 
lichen Regierungen beauftragt worden, möglichſt bald zn 
berichten wie viel bäuerliche Fortbildungsſchulen in den 
einzelnen Bezirken beftehen, 05 dieſelben mehrere Klaſſen 
bilden und von wem der Unterricht ertheilt wird, über 
welche Gegenſtände ſich der Unterricht verbreitet, in wie 
viel Schulen er insbeſondere eine heſtimmte Beziehung 
auf die Landwirthſchaft nimmt. Gleichzeitig ſoll eine 
Aeußerung darüber erfolgen, an welche Bedingungen 


—2— ö w b——ůꝛ*—ůů—ů—ðiꝛ——ů — 


uͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Jeitung. 
Berlin 25 Februar. 
8. 28 23 
| Pr. % saw. 105 (5 
N. 


wirtbſchaft 4950 4, 21) zur Bildung eines Benfiond 
ſonde 465 K. zuſammen wie in Einnabme. Die Com: 
miſſion empfiehlt und die Verſammlung beſchließ: 
Annahme laut Project. 

3. Etat der Stadtbibliothek. (Ref. Stadtv. 
Klein.) Der Entwurf des Magiſtrats enthält folgende 
Unfäge: . Einnahme: 1) Zinſen aus dem Fond der 
Stadtbibliothek 3028 K., 2) ſtädtiſcher Zuſchuß 1650 K. 
3) Extraordinarien 21 , 4) Zinſen and dem 
Stiftungskapital zur Unterhaltung des Bidliotheks. 
gebändes 878,78 K; b. Ausgabe: 1) Beſoldungen 
1950 K, 2) zur Auſchaffung von Büchern 1549 K. 
Buchbinderlohn 300 K, 4) 50 4 mg Heizung, 
ein u 


igung, Schreibmaterial ꝛc. 300 K., zur Anfertigung 
0 


April Mai = 
Mai⸗Juni e 
Rugges 

Zeri Nai 146 
Mai⸗Juni 44 


ebrnar 25 
d Apr-Mal 68 | 68,40 891,50 392 
Na⸗Juni | 68,10, 68,50 4 .at. 4. 88 88,50 82,10 
Sriettas Inıe De. Stiberzenk| 57.10 57.50 
ges | 51,70 51,30 er. Bantust:= 218,65 218.50 

Mei | 52.50 52,100. Banknoten 171,50 171 
Ung.6 Goldr 76,70 76,401 Wechſelers. Lond 20 295 — 
Oeßerr. a Weiprente 73 
Wicsſelcnes Werſchen 213,60. 
Tondsbörſe ſchwankend. 


ettel⸗Katalogs 600 K. zu kleinen Reparaturen 
am bäude 150 &, zur Herſtellung eines Blitz. 
ableiters 593,25 K. zur Kapitaliſirung der Revenüen. 
Ueberſchüſſe 135,53 A, zuſammen in Einnahme und 
Ausgabe 5577,78 M Die Versammlung giebt, zufolge 
— Fr der Commiſſion, dem Project ihre Zuſtimmung 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns H. O. Glaß iſt 
der Tag der Zahlungseinſtellung anderweit 
auf den 27. November 1877 ſeſtseſetzt. 


i e e eee eden 
Sg beg OTTO f Jahnhalsbänder. 


markt Nr. 3. (7125 
een 


3 ir h 5 : lle Gebrauchs » Pferde in Größe von 5 F. 
Danzig, den 22. ar 1878. Der das Grundſtück betreffende Auszug] worden. Die Betbeiligten, welche die er⸗ 2 f bie 2 . 5 5 - 
"Stadt: und Kreis · Gericht aus der Steuerrolle, und balandigte be wäbnten Forderungen angemeldet ober ber Aalen A onen a n ; ee e 
I. Abtheilung. 1995 die N bach innen ben eg haben, werden hiervon in Kenntniß] Körperbau, ſümmtlich zugfeſt, mit ee älteren Kindern daes ſehr wohl = 
unſerem Geſchäftslocale Bureau III. in den N 78 liebigen d ortige £ i 
Bekanntmachung, Een ces , ik made O7 0 am | Mo ahnen Mei 
den Stromregulirungsbauten in der Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder önigl. N reisger icht. Die Herren Verkäufer werden höflichſt ge- Garniſon⸗Lazarethb rt. 
Be I. a Senfähr anderweite zur Wirlſamkeit gegen Dritte |5858) I Abtheilung. beten, ſolche Pferde Freitag, den 1. März Dabril: Berlin, Beſſelltr. 16, 
eichſe der Eintragung in das Grundbuch be⸗ Der Commiſſar des Concurſes. Dirſchau, Sonnabend, den 2. März Ma-| % (früber Charlottenſtr. 14.) 
d für das laufende Jahr vorläufig er- Pro i i i 
5000 ga ng e e Herne 5 855 e eee 
: RE : % e en, werden — —— — land, Dienftag, den ärz Braunsberg, eumann, x 
3000 Er 4 frische geh nfatchinen, aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Bekanntmachung. WM id E 


ittwoch, den 6. März Heiligenbe 
Donnerſtag, den 7 März Wormditt, Frei⸗ 
tag, den 8. März Bartenſtein, Sonnabend, 
den 9. März Raſtenburg und zwar an 
jedem 1 Orte Vormittags von 10 
Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, auf den Markt⸗ 
plätzen gefälligft vorzuſtellen und recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 

Die Pferde müſſen ſäwmmtlich mit einen 
Halſter, zwei kräftigen Strängen und 
Trenſe verſehen ſein. 

Pferdehändler Hirschfeld 
aus Berlin. 


52⁰0.— Serli & 
Beltnäſſen, 


ſind ſelbſt in den ſchlimmſten Fällen, ſowie 
bei jedem Alter in 14 Tagen vollſtändig und 
für immer zu befeitigen durch mein unüber⸗ 
troffenes und vollſtändig unſchädliches 


Special⸗Verfahren, 
(keine Kurfuſcherei). Für den Erfolg über: 
nehme ich Garantie. Zeugniſſe mit Ver⸗ 
gnügen zu Dienſten. Brieflich zu wenden an 


Fr. Bauer, Specialiſt, 


Wertheim a. Main. 
Armen Anſtalten und Unbemittelten 
ſteht mein Verfahren mit Vergnügen gratis 
zu Dienſten. 


Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Pr. Stargard, den 11. Februar 1878 
Körial, Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 5051 
n den Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Matthaeus Meyer 
hier we den alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursaläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ire Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zum 22. März 1878 einſchließlich bei 
er 3 . Protokoll anzu⸗ 
und dem ur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb — daten ren 
D Mela beg ſowie nach Be⸗ 
nden zur Beſtellung des befiniti N 
— des = finitiven Ber 
en 17. April 4878, 
Vormittags 103 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichtsrath 
Quedenfeldt im Gerichtsſaale zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
zeeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Aklord verfahren werden . 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, 
gut eine Abſchrift derjelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
jerm Amsbezirke fetten Wohnſitz hat, muß 
ei der Aumeldung feiner Forderung einen 
am hiefigen Orte wohnbaften oder 15 


3000 Schock 1.2, lange Buhnenpfähle, 
750 Schock 1,0 w. lange Buhnenpfähle, 
500 Obm. Steine. 

Die Lieferung dieſer Materialien ſoll in 


dem auf N 
Sonnabend, den . März e., 
Mittags 12% Uhr, 

im Gaſthauſe des Hern Brandt, Matten⸗ 
buden No. 14 anberaumten öffentlichen Sub⸗ 
miſſions⸗Termine vergeben werben, Die ver» 
ſiegelten Offerten, als ſolche bezeichnet, ſind 
vor Beginn des Terminus einzureichen. 

Die ——— können täg⸗ 
ich ei en werden. 
lic age „den 22. Februar 1878. 
Der Waſſer⸗VBauinſpector. 

Degner. 5688 


Bekanntmachung. 


Der Futterbedarf für die Pferde der 
bieſigen Feuerwehr und Straßenreinigung 
für das Jahr vom 1. April 1878 bis 31. März 
1879, welcher vorausſichtlich beſtehen wird in: 

ca. 130 Tonnen Hafer, 


f 1350 Cee Hiaggen Rich froh 
. * oggen⸗Richtſtro 
ſoll an den Mindeftfordernden ausgegeben 
werden. i 


werben. —.— = — für 
Bente Bi peng den 6. Wars b. 8 
Vormittags 12 Uhr in das 1. Burean des 
Magiſtraks einzureichen, woſelbſt auch vorher 
die Bebin 3 einzuſe hen und zu unter⸗ 
* dens. Nec 1878. (66474 
Die Meint 
Straßen Reini ungs⸗Depntation 
Nothwendige Subhaftatton, : 
un u 
Das den 2. I he Ehelenen 


Der Hondelsmann Julius Vernftein 
und das Fräulein Florentine Prinz im 
Beiſtande ihres Vaters des Handelsmanns 
Hirſch Prinz, ſämmtlich don hier, haben 
vor Eingehung ihrer Ehe die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes laut Verhand⸗ 
lung vom heutigen Tage ausgeſchloſſen, 
Mewe, den 1. December 1877. (1270 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion II. 


N 2 des pr 
Bekanntmachung. 
An unſeren Schulen find zu beſetzen: 

1. Die Stelle eine Mittelſchullehrers an 
der Knabenmittelſchule. Das Gehalt beträgt 
1500 K. u. fteigt in 6 dreijähr Period. um je 
150 5 2400 Fi auswärtige Dienftzeit wird 
zur Hälfte gerechnet. 

2. Mehrere Elementarlehrerſtellen. Das 
Schalt be tägte 00 K. und ſteigt in fünf 
dreijährigen und drei fünfjährigen Perioden 
um je 150 bis 2100 „f. auswärtige Dienſt⸗ 
zeit wird zur Hälfte gerechnet; 2 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe nebſt 
einem Lebenslauf ſofort einreichen 

horn, den 14. Februar 1878. 


A 
Bekanntmachung. 


„Die Lieferung von 4700 cbm. Granit⸗ 
Piaf für die Her dae u R zum ee 
raxis bei Bevollm aſterungen am Hafen zu Rügenwalde ſoll 
. 2 Ag 0 555 anzeigen. [Mt Ganzen oder in einzelnen, nicht unter 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 400 ebm. betragenden — im Wege 
aus dem (Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ öffentlicher Submiſſion verge Lie werden. 
geladen worden, nicht anfechten. „ Reflectanten auf dieſe Lieferung haben 
Denjenigen, welchen es bier an Be- ure, Oſſerten verſiegelt, franco und mit der 
kanntſchaft fehlt, werden die Nechtsanwalte A 
N und Juſtizrätbe Sallbach und 


cretäre bei Rechtsanwälten, 
Auctionscommissarien, Staats- 
anwaltschaften, Gerichten, Con- 
cursverwaltungen,Magisträten, 
Oberförstereien, Intendanturen 
und jeglichen anderen staat- 
lichen oder städtischen Behör- 
den, sowie an die Herren Bu- 
reauvorsteher bei Instituten, 
Badeverwaltungen, Actienge- 
sellschaften und Oorpora- 
tionen etc. 

Durch eine äusserst reelle und 
solide Art kann obigen Herren 
ein ganz bedentender 


Nebenverdienst . 
zugesichert werden, (keine Ver- 
sicherungsangelegenheit od. dgl.). 
Dieselben werden in ihrem Inter- 
esse ersucht, ihre werthen Adressen 
unter 5215 an die Expedition dieser 
Zeitung zur Weiterbeförderung 
einzureichen, 


au die Herren Buchhalter bei 
Advokaten, Notaren, Gerichts- 
vollziehern, an die Herren Se- 


bei Nacht nicht im Stande war das Waſſer 
zu halten, durch das von Herrn Fr. Bauer 
in Wertheim empfohlene Verfahren in 
kurzer Zeit radikal kurirt wurde und halte 
mich verpflichtet, dieſes heilſame Verfahren 
auf Wunſch jederzeit 1 anzuerkennen. 
Großheſſelohe, ＋ 1877. 
Georg Volkmar, 
Kgl. Baier. Poſt⸗ u. Bahn⸗Expeditor. 


ehörige, in Reſenſchin belegene, im Grund Fleck zu Sachwaltern porgeſchlagen. ; = 3 2 1000 Stück zu 17 . 
uche don Reſenſchin Band II. Bl. No. 35 Konig, den 8. Febeune 1878. verſehen bis zum ASTHM A 3 8 o) 3, Sorte a Sche 4 90 
verzeichnete Kruggrundſtück foll Röniglices Kreisgericht. „März d. J. e, PR, a 1000 Stück zu 13 K 50 3 
am 1. ai 1878, r_Concure-Bermwalter. Mittags 12 Uhr under spiraNionsorgane werden deren 8 und 100 Meter Bucksbaum a Meter 60 2. 
Vormittags 10 Uhr, Quedenfeldt. (A881 im Bureau der Königlichen Hafenbauver⸗ TUBES LEVASSEUR as Sollten mir > Aufträge zn Theil 
in unſerm Termins zimmer No. 1 im Weggf 1 2 waltung zu Rügenwaldermünde abzugeben, eheilt Preis: M. 2,50. sE werden, jo bin ich gerne bereit, ſelbige frei 
der — 94 ⸗Vollſtreckung verſteigert und Bekanntma woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 84 Bahnhof Dirſchan zu liefern. 
das Urtheil über die Erthellung des Zu⸗ ung. täglich während der Bureauſtunden einge⸗ | D Palſchan bei Nenteich Westpreußen, 
ſchlags Nachdem in dem Concurſe über das Ver⸗ſehen werden können und die Eröffnung der] Augenblickliche Heilung durch die ner- 8 den 22. Februar 1878. 
am 4. Mai 1878, mögen des Kaufmanns Heymann Gott: eingegangenen Offerten in Gegenwart etwa F 288 Staeding. 
Vormittags 11 Uhr, ſchalk hierſelbſt der Gemeinſchuldner die erſchienener Submittenten im obigen Termin] deze 1e Cl 28, rue de la Monnale. Harde 


in unſerm Terminszimmer No. 1 verkündet 


Schließung des Accords beantragt hat, ſo 
n. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 


iſt zur Erörterung über die Stimmberechti⸗ 
gung der Concursgläub iger, deren Forde⸗ 


ECEklfenbein⸗ Balle 


verkauft oder vermietbet billigſt 
arl Velkmann, Heiligegeiſtgaſſe 104, 


ejolpt 2 0 
olbergermünde, den 15. Februar 1878. 
Der Kal. Waſſerbau⸗Inſpector. 


Gelegeuheitsgedichte jeder Art fertigt 
Gch Dentler, Wwe 3. Damm 18. © 


eute früß 7 Uhr wurden wir durch die 
Geber eines gefunden Mädchens erfreut 
Gaarden bei Kiel, d. 26. Febr. 1878. 


Dit Provinzial⸗Jucht⸗ u. Maſtvieh⸗Schau in Danzig, 
verbunden mit internat. Maſchinen⸗Ausſtellung 


geb. Doe 2 Fa findet |. Tagen. San 3. bis un e — J. ſtatt. 
Inſern Freunden zur freudigen Nachricht — n Geldprämien kommen zur eilung. 
— Andern zur Beruhigung — die 4 15 lade tna 1 400 Mat 
ergebene Anzeige, daß wir heute bürgerlich 3. ür De eria „ 


und kirchlich getraut worden ſind und ein 
recht fröhliches Hochzeitsfeſt gefeiert haben. 
Ohra, den 26. Februar 1878. 
Ed. Bohl und Martha 


außerdem aber ni 
Die Ausftellung von Pferde und 


56990) deb. Bever f : ; 
He Mittag 3% ÜUhr entſchlief meine en AL UM a 8 und Beſitzern aus Oſtpreußen, ſowie den öſtlichen 
liebe Frau Anmeldungen nimmt bis zum 15. März das Generalſekretariat des Centralvereins 


Sophie Rosalie v. &roddeck 
Bas geb. Martins 
im nicht vollendeten 77. Lebensjahre. 
Danzig, den 26. Februar 1878. 
Carl v. Groddeck, Geh. Juſtiz-Rath 
zugleich Namens der beiden Swing 


Molferei-Ausitellung in Elbing 


vom 1. bis 3. März. 


und Enkel. 6 5 der Austellung am 1. März, Mittags 1 Uhr. An demſelben Tage / 
e Abends 6 Uhr, Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Fleiſchmann⸗Raden. 8 

Am 2. März, Morgens 9 Uhr, Oeffnung des Ausſtellungslokals. Vormittags 11 Uhr 

der Mitglieder von Molkerei⸗Genoſſenſchaften zur Beſprechung praktiſcher 

achmittags 5 Uhr, Diner im Caſino (Karten a 4,50 Mk. vorber an der Kaſſe). 

zur Vormittags 11 Uhr, Oeffnung des Ausſtellungslokales. — Abends 


der Ausſtellung. 5 
ärz von Bormittag 9 Uhr an Auktion über Molkerei⸗Produkte. 


Das Ausſtellungs⸗Comits. 1855 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
ſchluſſe entſchlief ſanft nach Zwöchent⸗ 
lichem Krankenlager unſere liebe kleine 


Alma 


im Alter von 3 Jahren u. 11 Monaten, 
was wir hierdurch tiefbetrübt anzeigen. 
Rukoſchin, den 26. Februar 1878. 

Wilhelm Lehre u. Frau. 


Verſammlun 
Fragen. — 
m 3. 

6 Uhr Schluß 

Am 4. 


1 Die Beerdigung des Kaufmanns . Ei 
igumg Du: ngeiragene Genoſſenſchaft. 
Moritz Möller 8 ‚agene Genoſ ſchaf 
findet Donnerſtag, den 28. Februar cr. 3 
Nachmittag 23 Uhr vom . Activa. Bilanz am l. lanuar 1878. Passiva. 
aus ftatt. (5928 
PPP 
2 + 3 Wechſel Neſerve⸗Fonds 15 907 8 
Nähmaſchinen⸗Auction Santenbe ai Bau 433548 5 
a ecten iten⸗ 
Fiſchmarkt 10. Caſſa⸗Conto Lombard⸗Couto. 5000 — 
Donnerſtag, den 28. Februar, von Discont⸗Wechſel 74 850 | — 
10 Uhr ob, werde ich im Auftrage ee in = 
inſen · Conto 5 
25 Nähmaſchinen en eeGonts | 1220 | 92 
verſchiedener Syſteme öffentlich meiſtbietend Effect.⸗Ankaufs⸗Disvo 
gegen baare Zahlung verſteigern, wozu einlade. 694.229 | 84 | 694229 34 


A. Collet, Auctionator 


. i Zahl der Genoſſenſchafter am 1. Januar 1877: 1559. 
— — - Er: un ar = : 905 Es traten im Jahre 1877 hinzu: 22588. 
CCC 3817. 
Schmerzlose Zahnoperationen, Es ſchieden aus — * 
Atelier für künſtliche Zähne, Plom⸗ Zahl der Genoſſenſchafter am 1. Jauuar 1878: 1663. 
biren niit Gold, Silber ꝛc. 
6. Wilhelmi, Marienwerder. Der Vorſtand. 
W.Radewald. E. Doubberok. Elsner. (5917 


Wöchentliche 
Dampferbeförderung 


von Normal⸗Gütern zwiſchen Danzig und 


Auction mit Steinkohlen. 


Dounerftag, den 28. Februar 1878, Vormittags 10 Uhr, Auction am Schäferei⸗ 


Hamburg Durchfracht N. 1,70 | ſchen Waſſer (Eiſenwaage) mit im Bordinge „Servitus“ befindlichen 
kiel ? . 5 OR ca 40. Laſten ſchönen Engl. Maſchinenkohlen 
Ferdinand Pr 00 in kleinen und Lasten [6 nach zu Maſch y 


Danzig. 


5915) L. F. 158. 15 affen 
Sr beftellten Loose iaffen- Bekanntmachung. 


i is Bon dem im Werder, in unmittelbarer Nähe der Stadt Danzig belegenen Kämmerei⸗ 
1 nor lande, genannt „Bürgerwieſen“ ſollen 25 Parzellen und zwar: 


Ehrlich. 


5947) 


ung der bezüglichen Looſe 4. Klaſſe 157 r 
Lotterie, vom 25. Februar bis 5. März cr. 1. Die Parzelle No. 2 von 3 Hectar 28 Ar 22 [◻ m. 
an die reſp. Beſteller ausgegeben. 8 4 je 5 7 8 f = = = > 5 
Adalbert Köhne, FFF 
Köni licher Lotterie⸗Einnehmer. 4 1 — „ x „ 1 n = „ 2 " 
nd * 0. * * * * " 
Beitſedern U. Daunen. 5 " 15 * 1 * 5 " = * 15 ” 
Neue Zufendung in leichten, reinen und . o. „ „ ” Pr " 
ſchönen ten in 15 Sorten böhm. C ET 
Bettfedern zu billigen Preiſen empfiehlt 10 „ Bl Teen 
IR: do. „ „ 0 
Otto Retzlaff, 1 de „ „ 58 5 8 
i 5 " D. * * " 7 " 
5929) ifchmarkt 16/17. ee as ee a je 
Havanna - Cigarren, FTC 
fehr feine a Mille, 60, 75, 90, 120 &. Eee Se — 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 1 be r 
Aechte Cuba⸗Cigarren in Origin.⸗Baſt⸗ 19. — F „ 
Packeten zu 250 Stück a Mille 60 . ne ne „ 
Manilla⸗Cigarren » Mille 60 K. N x er LE ” 
Havanna Ausſch f Cigarren pr 22. * do. " 42 15 3 " 71 * 92 " 
Kiften 500 Stück) a Mille 39 s 23. 2. 37 un 94 „19 ” 
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich. * 5 FFF „ 
500 Stück ſende franco. 25. 1 — ” 45 * 1 ” 90 7 50 1 
A. Gonſchior, Breslau. Egg 8 2 9. mn „ „ ” „ 
. . in ‚öffentlicher Licitation vom 2. Februar d. J. abgerechnet auf A of Jahre nochmals 
3 M rt meiſtbietend verpachtet werden. Mär. haben wir einen Termin au 
Ur Ark. Sonnabend, den 2. März er., Vormittags von 10 Uhr ab 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes hierſelbſt anberaumt und werden 


Große 


Fernröhre, 


ſehr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 30 
Zoll lang, fein ausgeſtattet, verſenden 
gegen Einſendung von nur 3 M. 

. Pfeifer, Berlin, Puttkammerſtr. 17. 


Für Haar leidende. 


Mehrfache Anfragen und Aufforderungen 
veranlaſſen mich, meine 


Haarwuchsſalbe, 


welche das Ausfallen ftilt und d. Wachs⸗ 
thum befördert, in empfeblende Erinnerung 
zu bringen. Mich jeder Reclame enthaltend, 
bemerke nur, daß, obwohl ſeit faſt 3 Jahren 
nicht mehr annonciren ließ, dennoch heute 
noch Beſtellungen und Anerkennungsſchreiben 
einlaufen, was die hieſige Poſtanſtalt bes 
Pag kann. Preis per Kruke 3 &. 


3110 Selle, Apotheker. 


Einige Tanfend 
Schachtruthen Steine, 
ſowie Steine zu Flieſen, Pfeilern ze. ſich 
eignend, verkau SER ber Schneck 


Dominium 
Ugewaſchene Wollen 


kaufe in größeren Stämmen und erlaube mir 
den Herren Gutsbeſitzeru, die ſich als praktiſch 
bewährte Winterſtallſcheerung beſtens zu 


enptebter. M. Jacoby, 
Wollhandlung, Königsberg i. Pr. 


ige zur Wahrnehmung dieſes Termins hierdurch eingeladen. 


e 5 
£ Die ſpeciellen Verpachtungs⸗ edingungen, ſowie der 
liegen in unſerem III. Geſchüfts⸗Burean auf dem R 


Einſicht aus. ee 
Jeder Bieter hat im Lieitationd-Termine eine Bietungs-Cantion IN 1445 der Hälfte 
en Pachtgebots für jede Parzelle zu erlegen, wobei etwa ſchon früher zu 


ſeines Wag 0 i de. . 
anderen Zwecken beſtellte Cautionen nicht in Anrechnung gebracht werden können. 


Danzig, den 17. Februar 1878. 


Der Magiſtrat. 


200 Ceutner 
Ro 


en kartoffeln 
zur Saat, 3 A. per Ctr. ab Bahnhof Pr. 


Stargardt offerirt 
L. Wohlgemuth, 


Pr. Stargardt. 


Kali Guys, 


fein gem., enth. ca. 50% waſſerfr. ſchwefelſi 
Kalk, 20% kohlenf. Kalk, 12% Kalkbydrat, 
5—7 — Tim u Kali A. 1.50 2 Err. 


erel. Sad empfiehlt die (6924 
Chemiſche Zabrik m Daufig. 
omtoir: Laugenmarkt 4. 

— Ju einer belebten Vor 
ſtadt Elbings ift ein faft 
neues Haus mit ſchönem 
Garten ſofort zu verkaufen. 


aufgabe der Pferde- Zucht ſlehen 
in Kl. Sonnenberg bei Rieſenburg 


mehrere 
3⸗ u. 4 Jährige Pferde 
zum Verkauf. Beſonders wird au 

2 Gold⸗Füchſe, Wallache, 4% Jahre alt, 
dee 1 Yahı e u 
4 Boll groß, elegante Rekpier e 
au am gemacht. 


0 ec Ferkel, 


(5942 
eben 
alt, große Verfigireätke, Reben zum Ber 

„große Horkſhire⸗Race, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in kl. Leeſen p. Zuckau (5823 


2 ujer ſchönſter age, 
n an äſchk 7 

gelegen N 7 11 Naben. nläuter 
erhalten nähere Auskunft Hundegaſſe 52, 
1 Tr. von 10—12 War, oder Langefuhr 49 
von 4—5 Uhr Nachmittags. (5570 in Elbing innern Georgen- 


A. Federau. damm 22 a. melden. (8851 


achtungsplan nebft Karte 
aubhauſe in den Dienſtſtunden zur 


Referenzen bei beich 


Käufer können ſich jeder Zeit 


Ein wiſſenſchaftlich und praktiſch gebildeter 


Liandwirth, 
Mitte der 30 er Jahre mit 20 jähriger Er⸗ 
fahrung, wegen ſeines unermüdlichen Fleißes, 
feiner Treue und Fachkenntniſſe auf d s 
Vorzüglichſte empfohlen, ſucht zum 1. Juli c. 
die Adminiſtration eines größeren Gutes 
reſp. einen ſelbſtſtändigen Verwaltungspoſten 
zu übernehmen, wo er event. auch ſeinen 
eigenen Hausſtand gründen könnte. 

Gef. Offerten werden unter 5897 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine krüftige u. erfahr. 
Landwirthin 


in allen Brauchen der Wirthſchaft bewau⸗ 
dert, wie auch in der Milch und Meierei, 
die im Gemüſe⸗ und Blumengarten Beſcheid 
weiß und verſchiedene Handarbeiten verſteht, 
ſchon mehrere Jahre große und kleine 
Wirthſchaften ſelbſtſtändig geführt hat und 
ee Zeugniſſe aufzeigen kann, ſucht zum 1. 
lpril (bis dahin in Condition) ein anderw. 
Engagement zur ſelbſtſt Führung einer 
Wirthſchaft, jedoch iſt ſie auch nicht abgeneigt 
bei einer Hausfrau, wo die Wirthin nicht 
zu ſehr von der Familie zurückgeſetzt wird, 
Stellung anzunehmen. Auf hohes Gehalt 
wird weniger geſehen, mehr auf angemeſſene 
Behandlung Nähere Auskunft ertheilt die 
Erp. d. Ztg. unter 5424. 
3 mamſell wird als zweite 
Wirthin für ein feines Reſtaurant 
eee 
1 “u . tens, Jopengaſſe 84. 
Die Villa „Königsthal ür ein junges, biederes Mädchen, ſeit 
bei Langſuhr mit herrſchaftl. Wohnhaufe,] W einem Jahre in meinem Kindergarten 
Stallungen, Treibhänſern und Park iſt — beſchäftigt und befähigt den Schulunterricht 
wegen Umzuges des Beſitzers — preiswerth | jüngerer Kinder zu beauſſichtigen, ſuche ich 
käuflich und näheres zu erfahren durch eine entſprechende Stelle. 
T. Tesmer, Langgaſſe 66. (5920 Hulda Streichen, Kindergarten, Fleiſcherg. 


Ein Ponny, Eine alleinſtehende 


Fuchswallach, 4 Jahre alt u. fehlerfrei, iſt 
verkäuflich Neufahrwaſſer, Weichſelſtraße 2. iu „gebildete Dame, VRR 
E. faſt neues, feines Phaeton (Selbst, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen vom 

fahrer) fteht zum Verkauf Milchkannen⸗ 1. April oder früher eine Stelle zur ſelbſt⸗ 
gaſſe 15, parterre im Comptoir. (5939 ſtändigen Führung einer Wirtschaft oder 
als Geſellſchafterin und Stütze der Haus⸗ 
frau, gl. ob Stadt oder Land. Offerten unt. 
V. 3. poftlagernd Neuſtadt W. Pr. erbeten. 
Ein junges Mädchen aus achtbarer Fa⸗ 

milie wünſcht von ſogleich oder ſpäter 
eine Stelle zur Stütze der Hausfrau. Die⸗ 
ſelbe iſt in der Wirthſchaft ſowohl wie auch 
mit Handarbeiten vertrant. 

Adreſſen werden unter 5850 in der Exp. 


2 Beſttzungen 


in der Nähe Marlenburgs. 
(Land wirthſchaftsſchule, Gymnaſium, höhere 
Töchterſchule) mit 3 und 6 Hufen nur gutem 
Weizenboden u. günſtigen Wieſenverhältniſſen, 
jährliche Milcheinnahme 3 u. 5000 K., find 
unter günftigen Bedingungen ohne Unter: 
ändler ſofort mit vollſtändigem ſehr gutem 
Inventarium zu verkaufen. Gefl. Offerten 


unter 5789 in der Exped. bieler Ztg. erbeten. 
Grundstücks- 
Verkauf. 


Eine Beſitzung von ca. 2 culm. Hufen 
durchweg Weizenboden, dicht an der Chauſſee 
und 1% Meilen von der Oſtbahn gelegen 
iſt El bſchaftscheilung halber preiswert 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Peflsctanten belieben fi dieſerhalb an 
T. Liedtke in Chriſtburg zu wenden. 

Fine Beſitzung von 800 Morg. milder 
Lehmboden an der Chauſſee, 1 Meile 
von einer lebhaften Stadt und Bahnſtation, 
ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft auf 
12 bis 15 Jahren verpachtet, oder bei 
5 bis 6000 Anzahlung verkauft werden. 
Hypotheken⸗Schulden nur 4000 „ Landſchaft, 
der Reſt des Kaufgeldes kann auf 10 bis 15 
Jahren a 5% fteben bleiben. Durch 


„R. Woydelkow, 
Danzig, Breitgaſſe 43. 


. 


Imo neueſter Bauart 275 Stimmen, 
mahagoni Kommode zu veekaufen Breit⸗ 


aſſe 73, 2 Tr. 3 (5870 
Akten u. Zeitungs ⸗Maen ; 
latur wird gekauft 
Peterſiliengaſſe No. 6. (6848 
Suche zum 1. April einen 
nachweislich brauchbaren 


zweiten Inſpector. 
E. Steffens. 


Mittel⸗Golmkan bei Danzig. (8852 
Einen unverheiratheten 
4 mit der nöthi 
Wirihſchafter, Be 2 Kae 
Vorkenntniſſen in der Landwirthſchaft, aus 
anſtändiger Familie, an von ſogleich oder 
1. April. Gute Empfehlungen über bisherige 
Wirkſamkeit und perſönliche Vorſtellung ge⸗ 
wünſcht. von, 


AL eren Hy⸗ 


n 
8 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten, 


30.000 Mk. 


werden gegen Wechſ. u. dopp. Sicherh. ſof. 


verlangt. Adr. u. 5921 in der Exp. erbeten 
Fi eine gute Hypothek von 75000 K. 
3% wird Holz geſucht. Adr. u. 5922 in der 


Exp. d. Zig. erbeten. 


Penſionäre, 


Knaben und Mädchen, finden von April e. 

freundliche Aufnahme, ſorgſame Pie dab 

Penn det We e 

U E au 

in Marienwerder, Ber ftrage rg 
om 1. April a, e. habe ohnum 
von 3 Zimmern, Küche, Keller, Boden 

und Eintritt in den Garten zu vermiethen. 


H. C. Fast, Oliva, 


Näheres unter R. B. 2 
W. / Pr. zu erfahren. 


Die Inſpector⸗ Stelle 
in Kuxen bei Chriſtburg iſt vom 1. Mürz 
reſp. 1 April neu zu beſetzen. (5788 

Ein Landwirt) 
(Gutsbeſitzerſohn), der poln. Sprache mächtig, 
ſeit 2 Jahren unter Leitung des Prinzipals 


erſter Inſpector eines größeren Gutes mit 
Dampfbrennereien, ſucht um ſich wirthſchaftl. 


zu verändern, zum 1. April oder ſpäter eine Köllner Chauſſeeſtr. 24 
ähnliche Stellung. Gef. Off. unter 5829 in Näheres daſelbſt und in Dan * 
der Exp. d. Ztg. erbeten. leiſchergaſſe No. 10, 1 . 


Eine junge alleinſtehende Fran ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. April in einer 


achtbaren Familie 


Danzigs gegen Bezahlung eine freundliche 
Aufnahme. Erwünſcht wären erwachſene 
Töchter im Hauſe, um einen freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr unterhalten zu können. 

Adreſſen erbittet man unter A. B. C. 
100 poſtlagernd Bromberg. SR. (5778 
Eine Lehrlingsſtelle in 
einem groß. Drognenge⸗ 


ſchüft mit freier Station 


Ein großes Ladenlocal 


iſt Langgaſſe zu vermiethem. Ad. unt. 5937 
Ein großer Laden 
nebſt daran ſtoßend. Zimmer u. Küche auf 


Wunf 2 ; 
Auel A men iR Dow Dat aber 
0 — 0 
Gewerbe Verein. 
onnerſtag, den 28. Februar, Abends 
7% Uhr: Bunge Re We Er 
bitzti über „Danzigs Gewerbe im Mittel 
alter“. Vorher Bibliothekſtunde. 
Der Vorſtand. 


wird geſucht. „ Jeden Dido 

ad, Krüger, Sto . Peli. Königsberger Ninderlec 
Ein junges Mädchen, d. i. Berlin d. Wäſche⸗ Julius PER. — 44. 
“ zuſchneiden erlernte, in Stettin längere | 2; 


Zeit a. Directrice i. Stellung w., werliber 

er Zeugniſſe vorh, ſucht zum 1. April od. 

rüher Engagement. 

Margarete Colber 
a. d. kleinen Gei 

n junger 


— EEE 
5 Im Apollo⸗ Saale. 
Dionnerſtag, den 28. Febr., 7 Uhr. 


Concert 


Anna Schimon-Regan. 
L. Rakemann. 
Billets a 3 A. und a 2 A. bei 


Buch Kunſt und Nufceh Benin 
uch, Kunſt⸗ und Muſikal⸗ 5 
(6933 


„Marienburg, 
tlichkeit 365. 
ann, nie, f ei, ſucht 7725 5 
eugniſſe, ſowie vorzügliche 
u > — uſprüchen ander⸗ 
t als Comptoiriſt, Buch⸗ 
halter oder Meifender. Gefl. Adreſſen werd. 
unt. 5913 in der Exped. dieſer Big. erbeten. 


Ein junger Mann, 


Beſitzers Sohn, der auf einem 4 Gute 
die Landwirihſchaft erlernt hat, ſucht von 
ſofort oder zum April eine Stelle als zweiter 
Inſpector, wenn möglich unter Leitung des 
Prinzipals. 


E 


weitiges ne 


em Fräulein J 


f = enn y u ihrem heutigen 
F Dig ie de ben en Glichwinfi 
Für einen 19 jährigen | De erer Freunde 69 

M. D. 8. W. 4 


jungen Mann, 


mit der Dnalification zum einjährigen Dienft, 
wird zum 1. April cr. 


Fir Schock von Ungenannt aus Altfelt 
Mn 
armen Mannes, der bei m 


in der Provinz Weſtpreußen Gabe Greubenthulen wen diefer erſte 


eine Stelle als Eleve auf einem Macht San bi 
ge ar "nun. 00 sei 8 igen ben Soraen Fe ee 
f eber eiſe bei en Glaſe Bi che 
osse (Braun & Lebensmuth zu m göpfen ? Fun „Bleibo 


Königsberg i. Br. bal a e de een: 
Eine Wirihſchafterin⸗ 
Ef! Bars Be 
i $ : e ru 5 | 
Grein 2 1.8928 in der Erb. erbeten. 3 Dang. 7 


